
Die kırchenpolitischen Gruppen Schlesiens
während der Weıimarer Zeıt

VO DIETMAR ESS5

Wıe jede »polis«, jedes Gemenmnwesen ach bestimmten ıinneren Grundsät-
ZCN un: iußeren Ordnungen gestaltet werden mMuUu un die Menschen
braucht, die sıch dieser Aufgabe annehmen, auch die Kırche. Und 1m
Zusammenhang allgemeiner Demokratisierung bılden sich, gallz ENISPFE-
chend den polıtischen Parteıen, dıe Mıtte des 19. Jahrhunderts auch 1m
kirchlichen Raum Gruppen der Zusammenschlüsse VO Personen, die, in
theologischen Überzeugungen un!: A4US ıhnen gefolgerten Grundsätzen der
inneren un aÜufßeren Ordnung der Kıirche und ıhrer Aufgaben eINS, diese
auch gemeınsam iın der Kırche durchsetzen wollen, kıirchliche Parteıen also,
oder, WI1e INan pflegte un! ıch darum iın leichter Abwandlung des
mir gestellten Themas auch tun will, kırchenpolitische Gruppen. och oilt,
da{fß der Begriff »Partei« un entsprechend für die kiırchlichen Parlamente,
die Synoden, der Begriff »Fraktion« durchaus ANSCMECSSCH 1St und
gebraucht wurde.

1ne kurze Charakterisierung der Gruppen
Am Begınn stehe eıne Charakterisierung der Gruppen, ın außerster Kürze,
W1e€e WIr sS$1e Ende des ersten Weltkrieges vorfinden‘!. Von »rechts« ach
»links« sınd 1es selit jer Jahrzehnten in Schlesien diese vier: der
Lutherische Vereın, die Posıtive Union, die Evangelısche Vereinigung un:
die Liberalen (Freunde evangelıscher Freiheıit).

Der Lutherische Vereın WAar 31. Maı 1848 in Gnadenberg gegründet
Vgl ZU Thema meıne theologische Magisterarbeit »Die kirchenpolitischen Gruppender Kırchenprovinz Schlesien VO  - der Mıtte des 19. Jahrhunderts bıis ZU Jahre 195353«;,

Hamburg 1980, masch.-schriftlich; tortan zıtlert: Ness, Gruppen. Unveränderte,
jedoch 10 Dokumente SOWI1e Orts-, Sach- und Personenregister erweıterte ach-
drucke sınd u. zugänglich 1mM Herder-Institut Marburg, der Bücherei des deut-
schen Ostens Herne, den Universitätsbibliotheken Breslau, Berlin, Göttingen, Greıits-
wald, Leipzig und Tübingen. Der vorliegende Autsatz nımmt autf diese Arbeit vieltältigBezug, teıls kürzend, teıls ergänzend, verzichtet ber iın der Regel auf ausdrückliche
erweıise und auf die Kennzeichnung VO: ıtaten A4US5 Jjener Arbeit
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worden;: damals stand och die Forderung ach Auflösung der Unıon und
Bildung eıner lutherischen Landeskirche 1mM Programm, auch hatte CT sıch
damals och alle kirchlich-synodalen un:! folgerichtig auch alle
politisch-parlamentarıschen Bestrebungen gewandt“.

Das treilıch lag lange zurück: Im 20. Jahrhundert wollte INnan lutherisch
se1ın innerhalb der als Rechts- un! Verwaltungsunion nıcht Bekenntnis-
unıon verstandenen preufßischen Landeskirche, un: den Parlamentarıs-
INUS hatte INan auf inzwischen 16 Provinzialsynoden ZUT Durchsetzung
eıgener Ziele kräftig nutfzen verstanden. Man Ordert die konfessionelle
Volksschule, bekenntnismäßigen Religionsunterricht, »Zuchtmuittel
Irrlehrer« un: ll »alle kırchlichen Fragen un: Aufgaben VO Stand-
punkte des lutherischen Bekenntnisses A4US gelöst sehen«?

Eın wen1g weıter ZUT Mıtte 1n, aber doch och nahe, da{ß beide
Parteıen oft als »vereınıgte Rechte« un: ımmer iın überwiegender Mehrheıt
auf den Provinzialsynoden den Ion angeben, tolgt den Vereinslutheranern
die Posıtive Union“. In den theologischen, kırchlichen, kirchenpolitischen
Grundfragen sınd zwıschen ıhr un! den Vereinslutheranern aum Dıttferen-
ZCI auszumachen aufßer der klar bejahten Unıion un! gleichberechtigten
Anerkennung des reformierten Bekenntnisses; 1aber selbstverständlich

sS$1e alle Zzut lutherisch, bekenntnistreu, 1aber nıcht exklusıv. Die
Posıtiıve Unıion besteht se1ıt 1880, seıt 1908 Vorsıtz VO Gerhard
Eberlein

Zur dritten Gruppe 1n, der Evangelischen Vereinigung auch »Miıttel-
parte1i« genannt sınd die Differenzen wıeder deutlicher. Als S1€ unmıttel-
bar ach der ersten ordentlichen schlesischen Provinzialsynode 1875 sıch

1 )as »Programm des Evangelisch-lutherischen Provinzial-Vereins« VO:  - 1849 Maı 31
bei Ness, Gruppen, Anhang 1, aus dem Evangelischen Kirchen- und Schulblatt, zunächst
für Schlesien und das Großherzogtum Posen, Breslau, Jg. 4, 1849, Sp 195—197.

Programm VO D 1906; Texte: Evangelische Kırchenzeıitung, Jg 1906, S
Allgemeıne Evangelisch-lutherische Kirchenzeıitung, Jg 4 9 1907,

Das Programm der Landeskirchlichen Vereinigung der Posıtiven Unıon VO  - 1922
November ISt Y gedruckt 1n der Zeitschriftt » Posıitive Union«, Jg. 2 9 1924, A
Dieses Programm wiırd VO:  s der schlesischen Gruppe diskutiert und ANSCHOIMNMCN 19272
Oktober3; Evangelisches Kirchenblatt für Schlesien (fortan zıtlert: Jg 1922
S 3721

Gerhard Friedrich Viktor Johannes Eberlein, geb 1858 1ın Freiburg/Schlesien,
ordinıert JE  O 1882, Pfarrvikar in Rybnik, 1884 in Royn, 1897 Groß Strehlitz,
Superintendent der Ephorıe Strehlen, Vorsitzender des Pfarrervereıins 1896, Präses der
Provinzialsynode 1920, 1923 Literatur: Nachrut VO  — Gen.superintendent NOT-
TEBOHM In: FEKBSchl 1923; 214; Ulrich BUNZEL, Eberleın, ın Schlesischer Evange-
ischer Volkskalender 1925; 55—56; Eberleın, Eın Führer der schlesischen Ptarrer-
chaft; 1ın JSKG, 1237 1958, 12—23; »Er W arlr der heimliche Generalsuperintendent
VO Schlesien« schreibt in eiınem Nachrut die »Posıtıve Unı0n«, ]g. 20, 1924, B
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bıldete, geschah das aufgrund der Erfahrung auf eben dieser Synode, auf der
eıne starke »Rechte« sıch eıne kleine, aber straff organısıerte »Linke«
durchsetzte, die oroße Mehrheit der Synodalen zwıschen den beiden Extre-
INnenNn 1aber nıcht eıner gemeınsamen Stimme fand® Sıe organısıerte sıch
auf provınzıal- WI1e€e andeskirchlicher Ebene 1mM Jahre 1905 neu’: A4aUus der
damals beschlossenen »Programmatischen Kundgebung« heben WIr ZUr

Charakterisierung der Gruppe tolgende Aussagen hervor: 4) »Wır scheiden
I1  9 heıifßt CS, »auf der eiınen Selite VO  5 denen, welche den Inhalt des
evangelıschen Glaubens einmal gegebene Formen und Formeln gebun-
den erachten un:! die Bekenntnisschriften als rechtlich Lehrgesetze
handhaben wollen Wır vermogen daher Gemeinschaft des Glaubens
auch da anzuerkennen, die christliche Erkenntnis ach ıhrem Ma{ un
ıhren Formen verschieden 1St Wır scheiden u1nls auf der anderen Seıte
ebenso VO denen, welche in den Glaubensaussagen rüherer Jahrhunderte
NUur eın belastendes Erbe sehen: wıssen u1ls vielmehr MIt dem Glauben
QISGTFGF Kırche, Ww1€e 1: 1n den retormatorischen Bekenntnissen eınen Aus-
druck gefunden hat, dem Wesen ach auch da e1NS, WIr ıhren Buchsta-
ben nıcht als den zutreffenden Ausdruck für den darın beschlossenen
Glaubensgehalt ansehen können.« Di1e Union, die lebendige rtsge-
meınde, die soz1ıale Betätigung liegen ıhr Herzen. C) Freiheit in For-
schung un: Lehre verbunden mi1t dem Dienst Kirche un: Gemeinde soll
die Theologie eisten®.

Eın kleines Häuflein hält die linke Posıtion 1im vierfarbigen Parteienspek-
LtrumMm 1ne »kirchlich-liberale Vereinigung« in der Tradıition des 1569
gegründeten, dann eingegangenen Schlesischen Protestantenvereıns bıldet
sıch Führung des Breslauer Propstes Erdmann Julius Moriıtz Decke”
1CUu 1mM Jahre 1903 Ihr Selbstverständnis Mag Zıtlert werden ach der
Zusammenfassung eınes Reterates, die das Evangelische Kırchenblatt für
Schlesien oibt » Von der Reformation her hat der kirchliche Liberalismus

Der > Aufruf der Freunde der posıtıven Unıi0n« [sıc!] VO  — 1875 Aprıl 10 be1 NESS,
Gruppen, Anhang VI; Aus dem Schlesischen Protestantenblatt, Jg. D 1875,

SCHIAN, Die Neuorganısatıon der preufßischen Mittelpartei, In: Christliche Welt,
Jg 11, 1905, 661—-66/.

Deutsch-evangelische Blätter, 12305 1905 2359—362 FEıne Neuftfassung des Pro-
STaMMS auf landeskirchlicher Ebene In Preußische Kırchenzeıitung, ]g. 16, 1920,
Sp 109—114

Erdmann Julius Morıtz Decke, veb 1543 1n Festenberg, ord Breslau 15
1870, Lektor St Bernhardin, 1873 Diakonus, 1885 Senıi0r und IC.  13. 1898 Pastor
und Propst Hl. Geist, 1906 Städt Kircheninspektor. 1912 D. Theol VO Breslau,
emeritiert I 1925 Eın Nachruf 1m EKBSchl 28, 1925 185/86 Eıne
kleine Druckschrift, 74 5 »D DeckeZFın Gedächtnisblatt« miıt Beıträgen VO  e
Pfr Lıic Müller und Stadtdekan Spaeth 1im Archiv der Gemeinschaft CVS. Schlesier.
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den Grundsatz der freien, selbständıgen Prüfung un:! der relig1ösen Souve-
ränıtät des iındiıviduellen Gewiı1ssens übernommen. Di1e Heılıge Schriuft weiß
GT würdıgen nıcht NUr als Urkunde eiıner Geschichte, die jeder kennen
mußß, sondern als das Denkmal der tiefsten relıg1ösen Ertahrungen der
Menschheıt Die dogmatischen Ausprägungen der Glaubensgedanken
ertet als Ausdruck des jedesmalıgen, natürlich begrenzten Verständnis-
SCS des Evangeliums un: der Heılıgen Schriuftt. ber eın Joch dürten die
Glaubensgedanken der Vergangenheıt für die Gegenwart nıcht werden”.«

Selit 1910 sıch die ruppe »Freunde evangelischer Freiheit«, se1ıt
1920 mMıt dem Zusatz »Zweıgvereın des Deutschen Protestantenvereins«;
Vorsitzender IS se1ıt 1907 Riıchard Adolph Spaeth, Pastor primarıus der
Breslauer Erlöserkirche.

I1 Der msturz der alten Ordnung
Der Zusammenbruch des Reiches, die Abdankung Wılhelms I8 bedeuten
für die preufßische Landeskirche den Fortfall des landesherrlichen Kırchen-
regımentes und damıt die Notwendigkeıt eıner grundlegenden Neuord-
NUuNs. Dabei 1St der Grundsatz der erstrebenden Trennung VO Staat un!
Kırche auf beiden Seıten unbestritten; 1er nıcht darzustellen sınd die
beiderseitigen anfänglichen Verwiırrungen, nıcht darzustellen die Einzelhei-
ten der Verhandlungen, die schließlich den reı Kırchengesetzen VO

19. Junı 1920 führen: einem Gemeinde-Wahlgesetz, eiınem (Gesetz ber eiıne
Verfassunggebende Kirchenversammlung und eınem Gesetz, das die Aus-
übung der Kirchengewalt durch den Landeskirchenausschufß bis F: Verab-
schiedung der Verfassung regelt. Diese Verfassunggebende Kıirchen-
versammlung, ımmer wieder auch urz »Konstituante« ZCNANNLT, trıtt ach
Zzweı vorausgecgangCcHNCH Wahlen, ın denen 1im Januar 1921 die Gemeıinde-
körperschaften (Gemeindekirchenräte und Gemeindeversammlungen) und
im Junı desselben Jahres VO diesen die Abgeordneten ZUr Konstituante
gewählt werden 1mM September 1921 808  N, die ausgearbeıtete
Verfassung trıtt Oktober 1924 in Kraft!!.

In diesen NUur angedeuteten Rahmen fügen sıch die kirchenpolitischen

10 EKBSchl7, 1904, 193 W)as Statut des Schlesischen Protestantenvereıins VO 1869
März 15 bel NESS, Gruppen, Anhang V, A4Uus der Schlesischen Zeıtung E VO:  - 1869
März
H Vgl die allgemeinen Darstellungen, z. B Walter ELLIGER (H2); Dıie Evangelische
Kırche der Union, ıhre Vorgeschichte un Geschichte, Wıtten 1967 arl KUPISCH, Dıie
deutschen Landeskirchen 1im un! 20. Jahrhundert, Göttingen 1966; urt NOWACK,
Evangelische Kirche und Weımarer Republık. Zum polıtischen Weg des deutschen
Protestantısmus zwiıischen 1918 und 1932,; Göttingen 1984
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Gruppen der Kirchenprovinz Schlesien eın Sıe ın den Fraktionen
der Provinzıalsynoden während des zurückliegenden halben Jahrhunderts

Mıtträgern des Kirchenregimentes geworden, be1 ıhnen WAar Motivatıon
un! Sachkunde, siıch 1m gegebenen Rahmen der Neuordnung bete1-
lıgen.

Es 1St aber zunächst untersuchen, W1€ die kırchenpolitischen Grup-
PCH auf den sS$1e gänzlıch unvorbereitet treffenden msturz der bisherigen
Ordnung reagıeren.

7Zu Begınn des Weltkrieges hatten S$1Ee eınen »Burgfrieden« geschlossen ,
ganz vemäfßs jenem berühmten Satz Wılhelms I1 Vorabend des Krıieges:
»Ich kenne keine Parteıen mehr, ıch kenne 1Ur och Deutsche ” « Es hatte
auch die Arbeit der Gruppen weıtgehend geruht die VO Schlesischen
Pfarrervereıin ınıtuerte, se1mt 1892 alljährlich in der ersten Oktoberwoche in
Breslau veranstaltete »Kıirchliche Woche« fand 1914 un 1916 nıcht STa  ‘9
915 und 1917 ohne die übliıchen Zusammenkünfte der kırchenpolitischen
Gruppen. Und A4UsS dem Jahre 1918 1St 1Ur eıne Oktoberversammlung der
Posıtiven Unıion belegt, die sıch mıt der Weıterentwicklung der Synodal-
ordnung beschäftigt. Dıie Synoden »mussen selbständiıg neben dem staatlı-
chen Kırchenregiment stehen«, lautet eıne zentrale Forderung des etfe-
renten, P. prım. Julıus Rademacher!*. Da{fßs dieses »selbständige Nebenein-
ander« bald auf der Tagesordnung der Geschichte stehen würde, hat
sıcher weder GT selbst och eıner seıner Zuhörer sıch jenem Oktober
ausmalen können.

Erstaunlich schnell reagıert auf die gänzlıch CLIG Sıtuation der Konvent
der Breslauer evangelıschen Geıistlichkeit: Trel Taoe ach der Revolution,

12 November, ruft einen »evangelisch-kirchlichen Arbeitsausschuß«
1Nns Leben, ber dessen Tätigkeit das Evangelische Kıirchenblatt für Schle-
sıen folgendes berichtet: »Der Ausschufß gab sotfort 1m Auftrage des Kon-

eınen Aufruf die Gemeindeglieder der 12 evangelıschen Parochien
heraus, der Bußtage un! Totensonntage F 20 un:! November|] iın
5() 000 Exemplaren iın den Gottesdiensten verteılt wurde. Auf Anregung des
Ausschusses hıelten saämtliche Gemeindekörperschaften sofort Sıtzungen
ab, denen das Thema TIrennung VO  - Staat und Kırche besprochen wurde
un: Je 2 Abgeordnete in den Ausschufß gewählt wurden. Dıiıeser erweıterte

Vgl die Preußische Kirchenzeitung, Jg. 1 ‚ 1914, 5.627; Jg I 1915 5.234; Jg. 1 ‘9
1916, 253—257; LLIGER (wıe Anm 11), 119 »Der Ausbruch des Krieges rachte alle
konfessionellen un! kirchenpolitischen Gegensätze ZU Verstummen.«

Stenograph. Berichte des Reichstags, 306,
EKBSchl21, 1918, 5.341; Posıtive Unıion 1 9 POE9: Julius Rademacher,

geb 1857, ord 14  u 1883, ın Aslau, 1892 Stroppen, emeritiert 11 1932, 75
1937. Seine Autobiographie: Erinnerungen eines alten Pfarrers, Diesdorf 1935 48 Seıten.
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Ausschufß LLAE 79. November und bıldete A4US seiınen sämtlı-
chen Mitgliedern 1er Arbeıtsgruppen für Verfassungsiragen, Finanzfragen,
Wahltragen un:! Schulfragen. Den Vorsıtz bılden 7wel Pastoren (Prot.
Hoffmann ” als Vorsitzender, Pastor Just  16 als Schriftführer) und vier
Nıchtgeistlıche. Geschäftsstelle 1St die vang. Zentralstelle, / Breslau| E
Predigergasse Fur Sonntag, den Dezember, nachmittags Uhr hatte der
Ausschufß eıne evangelische Volksversammlung 1n den Zirkus Busch einbe-
rufen, der VO 5101010 Besuchern bıs auf den etzten Platz gefüllt WAar. Die
Scharen, die keinen FEinlafß mehr tinden konnten, wurden sotort E Elısa-
bethkirche vewıesen, die bald auch mıiıt 7000 Personen gefüllt war  «

»1)J)as Gebot der Stunde« W ar das Thema je mehrerer kurzer Ansprachen;
und OIUu CS iınhaltlıch SIng, zeıgen folgende fünf Forderungen die
Politik: >>1 Die evangelische Kırche soll Volkskirche bleiben; ıhre 4A
wärtıgen Mitglieder und deren Kinder gehören ıhr ohne weıteres Die
evangelische Kırche ordnet ach Aufhebung des landesherrlichen Kirchen-
regıments ıhre ınneren un außeren Angelegenheiten 1n völliger Unabhän-
yigkeıt VO Staat ach ıhren eigenen Grundsätzen. Die evangelısche
Kırche behält den Charakter eınes öffentlich-rechtlichen Verbandes MI1t
dem Recht der Besteuerung ıhrer Mitglieder. Die bısherigen finanziıellen
Zuschüsse werden VO Staat weıtergezahlt mıt Rücksicht auf die bisher
anerkannten Rechtsansprüche un: die Dıienste, die die Kırche durch Pflege
des sıttlıchen und kulturellen Lebens dem Staate eıstet. In allen öffentli-
chen Schulen wırd der Religionsunterricht ach den Grundsätzen der
betreffenden Kontession Wahrung der Freiwilligkeit erteilt!® «

Ich schweiftfe eCin wenı1g VO meınem Thema aD, WCECIL1N ıch einıge andere
otızen N jenen Wochen des Umbruchs beibringe:
a) die evangelischen Frauenvereıne der Stadt Breslau richten insgesamt
sechs Kurse e1ın, »um die evangelısche Frauenwelt JA Ausübung des
Wahlrechts vorzubereıiten« L

15 Georg Hoftmann, geb 11 1869 in Münsterberg, ord 11 1854, Hiltsprediger
St. Bernhardın, 1885 Pastor daselbst, 1906 Dr. habıl., 1919 Honorarprof., Mitglied

der Provinzialsynode seıt 1908, Mitglied des Prov.synodalvorstandes seıit 1914, Mitglied
des Prov.-Kirchenrats se1it 1925, Mitglied der preufß. Generalsynode seıt 1908 1.25:6
1930 Nachrute 1 Kirchlichen Amts-Blatt des Evangel. Konsıstoriums der Kırchen-
provınz Schlesien ortan zıtlert: KABSchl) J: 1950 S;9T Preufßische Kırchenzei-
tung 26, 1930; 5. 313—314; Felix HAASE, Die schriftstellerische Tätigkeıit der Breslauer
theologischen Fakultät Von 11-19 Breslau 1911 194
16 Altred Just, geb 1875 in Breslau, ord 1901 Pfarrvikar 1ın Gleiwitz, 1904
Breslau-St. Salvater, 1927
1/ EKBSchl 1918, 5.400; vgl uch Posıtiıve Unıion 1919
18 FEKBSchl 1918, S5. 409
19 EDd:, S5. 400



IRCHENP  ITISCHE GRUPPEN CHLESIEN. DE  z 5 31

in Liegnitz wiırd 1. Adventssonntag das Thema » Die Zukunft der
Kıirche« ın allen Gottesdiensten behandelt“”;
C) in Hermsdort (Waldenburg) gründen November soz1aldemokrati-
sche Arbeiter un! Arbeiterinnen einen » Volksbund kırchentreuer evangelı-
scher Christen« un:! ordern iın eiınem Aufruf VON TASCLGT Parteileitung
un: uULlSeIenN Abgeordneten, da{ß$ auf die Lebensbedürfnisse der Kırche
RücksichtSwıird«. » Wır wollen nıcht, da{fß unNnsere evangelısche
Kırche durch die Neuordnung der staatlıchen und gesellschaftlichen Ver-
hältnisse geschwächt un! in ıhrer heilsamen Arbeit der Seele uUuNserecs
Volkes gyehindert werde«“)

Ühnliche Forderungen WI1e die A4aus Breslau zıtierten stehen auch iın eiınem
Flugblatt, das der Pftarrkonvent des Kırchenkreises Ohlau verteılen Läßt“.

Genug solcher Hınweıse; S$1e sollten der Veranschaulichung der Sıtuation
dienen und belegen, dafß INnNnan begriffen hatte, W as eın nıcht genannter
Superintendent iın jenen Tagen ausdrückte: »[Das Eısen 1Sst weılßsglühend;
CS MU veschmiedet werden“ «

Dıie Notwendigkeıt, jetzt dem Staat gegenüber mıt eINeY Stimme
sprechen, bringt ebenfalls 1m November die Vorstände der 1er kırchenpoli-
tischen Gruppen der schlesischen Kirchenprovinz“ nN. Man 1St
sıch ein1g, da{ß die theologischen Dıiıfferenzen ebenso W1€ aller kirchliche
Streıit Jetzt zurückstehen musse der Neuordnung der preufSsi-
schen Landeskirche un: der jer nötıgen Miındestforderungen der Kırche

Staat un: politische Parteien . Wır dürfen die wesentlichen Grundfor-
derungen aller vier Gruppen ZUur Neuordnung des Verhältnisses VO Staat
un:! Kırche als iıdentisch mIıt den Zzıtlierten fünf Punkten des Breslauer
»evangelisch-kirchlichen Arbeitsausschusses« ansehen; der Entschlufß ZUr
Zusammenarbeit 1St also sachlich berechtigt“.
20 Ebd:: 407.
21 Ebd., 412

Ebd 407/.
23 Ebd

Dasselbe WITF! d A4us der brandenburgischen Provinzialkirche berichtet: dort veranlafßt
durch den Protestantenvereın; Preußische Kirchenzeitung 1918, 5 399; dort wiırd uch
mıtgeteıilt, dafß 1n Schlesien die Inıtilative VO  - der Posıtiven Unı0on AuS  SC sel.
25 EKBSchl 1918, 5. 400, 407.
26 Zur Präzısıerung der Vorstellungen der Gruppen ZuUur Neuordnung: a) uth Vereıin:
EKBSchl 1918, 3856—38/7; Evangelische Kıirchenzeitung 9 ‘9 1918,;, S 418—4921 Posıtıve
Union: EKBSchl 1918; 426; vgl uch 401—403 »Zur kirchlichen Lage« VO ber-
lein. C) Stellungnahmen der Evangelıschen Vereinigung und der Freunde V  N: Freıiheit
liegen uns Aaus diesen Wochen nıcht VOTLI, dart ber unbedenklich ANSCHOMME: werden,daß ihre Vorstellungen über die Kırche der Zukunft iıhre uch praktisch sehr wiırksame
Ausprägung ın den Aktivitäten des »evang.-kırchlichen Arbeıitsausschusses« ZU Aus-
druck kommt, denn 1n iıhm arbeıten Hoftmann, Vorsitzender der Evg Vereinigung,
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Wıe VO Pfarrerverein“, W1€ von den 1er gemeınsam auftretenden
kirchenpolitischen Gruppen, die bisher schon die Arbeıt der Provinzıal-
synoden haben, gefordert, trıtt VO . Januar bıs 5 _ Februar
1919 die Provinzialsynode 7zusammen . Es 1St eıne außerordentliche, also
7zusätzliche Synode DSCWESCH;) un: wenn auch viele aufende Geschätte
erledigt, viele ber die Kriegsjahre liegengebliebene Probleme erortert,
Beschlüsse gefaßt, Fınanzen geregelt werden mußten: die Verfassungsfrage
als Folge der Revolution sollte seın und W ar der wesentliche Verhand-
lungsgegenstand. Gerhard Eberlein hat iın eıner Vorschau, » Di1e kom-
mende Synode«, ıhre Notwendigkeıt sehr schön begründet: »ES 1St aber
wirklich hohe Zeıt, da{fß die geordnete Vertretung der Gemeinde sıch ZUT

kirchlichen Lage hören lassen annn Es schıen auch kiırchlich sıch alles
auflösen wollen. Überallher boten sıch geschäftige Köpfe un Hände
d eınen kirchlichen Neubau auszudenken un: auszuführen. Es 1St wirk-
ıch mıt all den Volkskirchenräten, den Vereinigungen jeglicher Art,;
längst bestehenden un: expreiß erfundenen, die die Volkskirche bauen
wollen un: meınen, da{ß S1€E gerade auf ıhre Weıse gebaut werden müßte.
Man greift sıch doch seınen Kopf un frägt sıch unwillkürlich: Ja, W a4s

wollen enn diese Menschen alle eigentlich? Sıe planen eiınen Kırch-
au,; aber 1St enn die Kıirche selber nıcht mehr da? Gott se1 Dank, S1€
besteht doch och Diesem iırrwarr im kirchlichen ager gegenüber
freuen WIr uns, da{fß endlich die Kirche selber in eiıner iıhrer geordneten
Instanzen auf den Plan trıtt ]29 «
und Propst Decke, Vorsitzender der Freunde CVS Freıiheıt, mafßgeblich MIt. hne hier
näher darauf eingehen können, se1 noch angemerkt, da{ß nach links hın 1n der
Breslauer Geistlichkeit uch Sympathıen für radikal-demokratische Anschauungen un!
Zusammenarbeit mıiıt Arbeıter- un! Soldatenräten gegeben hat. So berichtet z B das
Konsıiıstorium in seınem Geschäftsbericht für 918/19, dafß »In den ersten Revolutionsta-
SCH aus reisen der Breslauer Geistlichkeıit MIt der Begründung, da{fß das »landesherrliche
Kirchenregiment zusammengebrochen« sel, der Versuch ntie  mmen (wurde), dem
Konsıiıstorium einen nach dem Muster des russıschen Rätesystems gebildeten kirchlichen
Arbeiterrat MIt dem Ansınnen die Seıte SEIZECN, die behördlichen Verfügungen und
Anordnungen VOT iıhrem Erlaß diesem »Rat« ZUI Begutachtung un Genehmigung
vorzulegen, eın Versuch, der allerdings sofort mMi1t vollem Ernst zurückgewlesen
wurde Staatsarchiv Breslau, Akten des schlesischen Konsistoriums n Z 3250

EKBSchl 1918, S. 399
28 »Miıt Rücksicht auf d1€ Wahlarbeiten ZUFr deutschen und preufßischen Nationalver-
sammlung« VO ursprünglichen Termın 1919 Januar / verschoben; EKBSchl 1919; 1 9
vgl KABSchl 1918, 5. 144; ’ Der Hınvweıs aut eıne »KOommende Synode«
November 1918, gegeben auf der Oktoberversammlung der Posıtiven Unıi0on Breslau
vgl FKBSchl 19418; 341 bleibt unverständlich.
29 EKBSchl 1918, 425/26; vgl uch se1ın Einführungsreferat >>ZUI‘ Frage des Verhält-
nısses VO Kirche un! Ötaat« aut der Synode, 1n * Verhandlungen der Außerordentlichen
Schlesischen Provinzial-Synode Breslau VO': 28. Januar bıs Februar 1919, 55—65
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Dieser 1er VO Eberleın beschworene geordnete Weg bestimmt annn
auch die Verhandlungen der Synode”. Es 1St alles W1€e gewohnt un:
bewährt

inNnan trıfft sıch Abend vorher gyruppenintern;
die Gruppenvorstände einıgen sıch ın Vorgesprächen auf die Zusammen-
setzung aller Kommıissıonen 1im Proporz der sıch den vier Gruppen
zuordnenden Synodalen;
die ZA2T Bearbeitung der Verfassungsirage gebildete Kommıissıon behan-
delt die Z Sache vorliegenden Anträge und tormulıiert Beschlufsvorla-
gCHh für das Plenum, die durch Superintendent Eberlein un:! Superinten-
ent Bronisch“ eingebracht und begründet werden;
danach annn 1mM Plenum eın Vertreter der Rechten sıch och einmal
das passıve Wahlrecht für Frauen wenden, »unfer Bezugnahme auf den
Apostel Paulus«, WwW1e€e das Protokaoll ausdrücklich vermerkt:;
a eın Vertreter der Linken ordern, dafß der Satz >Urwahlen

mussen selbst Sıcherungen abgelehnt werden« Aus der Beschlufßs-
vorlage gestrichen wiırd;

annn eın Vertreter der Evangelischen Vereinigung Protokall geben,
lege weniıger Wert auf die Rechtstorm als auf den inneren Geılst bei der

Umgestaltung der Verfassung ” der Kırche:
Ergebnis, der Annahme der VO ausgehandelten Anträge un: Ent-

schließungen zweıtelt nıemand mehr So hebt denn auch eın Pressebericht
ebenso w1e das Konsıstorium die »erftreuliche Einmütigkeit« der Synodalen
bei allen wesentlichen Beschlüssen hervor; doch INas eıne Marginalıie unl

hindern, allzu unkritisch eıne allgemeıne Harmonıie der Gruppen
glauben: nıcht, W1€e CS offiziell hiefß, A4US Rücksicht auf seın Alter legte der
langjährige Präses der Provinzialsynode, Freiherr VO  — Tedlitz auftf Neu-
kırch, überraschend 7zweıten Tage seın AÄAmt nıeder, vielmehr hatte die
Posıtive Unıon als stärkste Fraktion un: Eberlein als ıhr Führer diesen

30 Für das olgende vgl a) den gedruckten oftiziellen Verhandlungsbericht, vorıge
Anm.; die fortlaufenden begleitenden Berichte der Schlesischen Zeıtung; C) die
Berichte 1im EKBSchl 1919; S W, 68, /5—77/, 83—85, 92—94, 100 u. 101;

Preußische Kirchenzeitung 1919, E €) den Bericht über die Synode, den
Konsistorialpräsident Schuster dem EO ErSTattet; Evg Zentralarchiv Berlin, Bestand
EO  7 Sılesia 1116, Vol. HIL: KABSchl 9415 18, 47244
A Paul Gotthold Bronisch, geb 1858 1n Peıtz Cottbus, ordiniert 41 1881 1n
Berlin, 1887 1n Grädıitz, 1884 Rüstern, 1887 Schönberg O/ 1891 Neusalz, Diakonus,
1893 prım. und Sup.-verweser, 1895 Superintendent, emeritiert 1923, 1937.
Mitbegründer der Hochkirchlichen Vereinigung, der en Zeitschriftt » Die Hochkirche«

rediglerte.
Korrigıiert AUS dem iırrtümlich gedruckten Wort » Verwaltung« 1im Verhandlungs-

Bericht.
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Posten gefordert, berichtet das Konsistorium den Evangelischen ber-
kirchenrat.

Die Beschlüsse dieser außerordentlichen Synode sınd, sSOWweılt CI die
erarbeıtende Cu«C gesamtkirchliche Verfassung betreffen, selbstverständlich
nıcht mehr als Empfehlungen, aber INa  3 1St stolz, da{ß 1L1all eıne Vorreıter-
rolle übernommen habe: der Synode werde s »e1ın Ehrentitel bleiben«, da{fß
S1€e als der preußischen Synoden eiınen und geordneten Weg
der nunmehr erstrebenden »synodalen Kırchenleitung« gewıiesen habe?
1mM Autbau der Kırche V} ach oben, VO der Gemeinde ber die
Kreıis- un: Provinzıialsynoden ZULE Generalsynode.

Auf der 16 ordentlichen Provinzialsynode VO 270. November—-8. De-
zember 1920 wırd annn das Problem der kirchlichen Vertfassung quası
nebenher gehandelt””; INan hatte ZESAQLT, W 3as WAar, dıe weıteren
Verhandlungen wurden 1n Berlin geführt, IiNan sıch, nebst Übergangsbe-
stımmungen, auf eıne A4US Wahlen hervorgegangene Verfassunggebende
Kirchenversammlung einıgte.

Aus Wahlen hervorgegangen: zunächst tinden Gemeindewahlen STa  ‘9
be] denen alle Glieder der evangelıschen Kırche, sOoOweıt S1€e das Lebens-
jahr vollendet haben und sıch in eiıne Wiählerliste haben einschreiben lassen,
die beiden Gemeindekörperschaften wählen: Gemeindekirchenrat un:

auf denGemeindeversammlung. Die Wahlen werden festgesetzt
22.—24. Januar 1921 ? Und alsbald hebt auch der kirchenpolitische Streıit
wieder

Zunächst der Streıit darüber, ob INan sıch überhaupt streıten dürfe, ob
INan nıcht 1n der Kirche anders miıteinander umgehen musse als 1n der
Politik. Die Vereinigung preufßischer Pfarrervereıine jedenfalls tordert, alle
Parteikämpfe vermeıden und überall Einheitslisten kırchlich gesinnter
Männer un: Frauen aufzustellen ?. Der Schriftleiter des Breslauer Kırchli-
chen Wochenblattes, Lic Sommer, tordert: »Auf FT Wahl,; 1aber nıcht Z
Wahlkampf!« un: empfiehlt als Vorbild seine eigene Gemeıinde, eıne
Gemeindeversammlung eiınen Wahlausschufß gebildet habe, 1n dem alle
soz1ıalen Schichten der Gemeıinde vertreten seıen, VOT allem 1aber alle
Gemeindegruppen (Frauen-, Männer-, Jugend-, Arbeıtervereıine, Elternbei-
Lat); und der eiınen Wahlvorschlag ausarbeıte, der eın »Spiegelbild der

33 EKBSchl 1919, 5.67/68
Verhandlungen der ordentlichen Schlesischen Provinzialsynode 40/1 und S12

gedruckt Breslau 1926
KABSchl 1920, 115
Kirchliches Wochenblatt für die evangelıschen Gemeinden Breslaus, Jg 106, 1920

S_ 435
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Gemeinde« se1ın solle?”. Der ıberale Dr Just in Breslau ”® un: der ZUur

Posıtıven Unıion gehörende Pastor Johannes Gerhard in Liegnitz ” ordern
MmMIt gleichen Argumenten die Möglichkeit wirklıicher Wahlen zwiıischen
verschıiedenen Lısten, denn entmündiıge INan die Gemeinde und
verwische die Tatsache, da{ß CS verschiedene kirchenpolitische Rıchtungen
gebe.

Der Streıt erscheıint müßig, Wenn In  5 die Wahlanalyse 1im Evangelischen
Kırchenblatt für Schlesien liest ”: danach wurden 1n ohl aum Zzweı
Dutzend VO ber 7606 Kirchengemeinden konkurrierende Wahllisten auf-
gestellt”; könne, summıert der Verfasser un Schrittleiter des Blattes,
Gottfried Reymann, »gottseidank« nıcht berichten, da{ß in Schlesien in den
iırchlichen Körperschaften »50 un! viele posıtıyv-unıerte, konfessionelle,
mittelparteiliche, ıberale USW. Mitglieder sıtzen«.

Die Wahlgesetze schrieben VOLIL, da{f die 1mM Januar gewählten Gemeinde-
körperschaften iıhrerseıts die Vertreter ZAT: Verfassunggebenden Kırchen-
versammlung wählen sollten. Für die Kırchenproviınz Schlesien
zwoltf Plätze vorgesehen. Gewählt wurde in Schlesien als in einem Wahlbe-
zırk, für den Vorschlagslisten aufgestellt werden mulßfsten. ber Wer stellt
S1e auf? Natürlich die kirchenpolitischen Gruppen, L1UT: mIıt welchem
Recht? Gottfried Reymann jedenfalls bestreitet CS ıhnen 1InwelIls auf
die Gemeindewahlen, die doch vezeıgt hätten, da{ß die kırchenpolitischen
Gruppen iın den Gemeıinden keinerlei Rückhalt hätten4 (s3anz anders sıeht
das Werner Eberlein ®: »Die Kirchenpolitiker die Front!'« ordert C

Denn die durch die Gemeindekörperschaften wählende Vertassungge-
bende Versammlung habe doch 7zweıtellos eıne hochpolitische, natürlich
kırchenpolitische Aufgabe, erfordere also hohe kirchenpolitische Schulung
un: dürfe nıcht »eıne Versammlung gulLer, rommer, heber Chrısten aller
Art« se1n. Wenn aber sachgemäfßs für die bewältigende Autfgabe 1Ur die
A Ebd., 406
38 Ebd., 435

EKBSchl I92Z1 353—354; auszugswelse wiedergegeben un! kommentiert 1n Posı1-
t1ve Unıion 1920 182—-184 Zur Person Gerhards: ]JSKG 67, 1955, 88—91

EKBSchl 92 49—50, 66—69; vgl eb 238 »Ein merkwürdiger Fragebogen.«
41 In Liegnitz: ebd., 56  ©O Konkurrierende Listen der anderen dort geENANNLTLEN Orte
sınd nach dem Urteıil des Verfassers nıcht kirchenpolitisch 1im Sınne der vier Gruppen
gepragt. In Breslau vab konkurrierende Listen in Salvator, Luther und Königın
Luise; nach der Schlesischen Zeıtung Nr 35 VO I92ZE vgl uch noch die Notız
Breslau-St. Bernhardın, EKBSchl 1920, 360

EKBSchl I921 S. 49
43 Werner Eberleın, geb Y SE 18558 1n Royn, ord 1913 1n Breslau, 1n
Dittersbach-Herzogswaldau, 1915 D.SCC., 1917 p. prım. 1n Wüstewaltersdorft, Kr. Wal-
denburg, 1929 Sup In Glogau, 1945 Meuselwiıtz/Thürıngen, 1953 Hanshagen Greıits-
wald, emeriıtiert 1961, 2 1976 iın Berlin.
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Entsendung »kirchenpolitischer Köpfe« sel, WCI anders soll annn Vor-
schläge machen als die kirchenpolitischen ruppen?” » Der Mangel
wirklichen Politikern der Spiıtze Deutschlands Wr un 1St
Unglück. Das Unglück unserer Kırche ware CSy WCECNNn die Konstituante
nıcht die tahıgsten Kirchenpolitiker sammelte, die unsere Kırche besitzt 44. «

Nun hatten die vier schlesischen Gruppen bereıts 1m Oktober 1920 sıch
darauf verständigt, für diese Wahlen eıne Einheitsliste aufzustellen ”; sS1e
wird 1M Kırchlichen Amtsblatt 1n der vorgeschriebenen Weiıse als » Wahl-
vorschlag Kraeusel« (nach dem ersten auf ıhr genannten amen) veröffent-
lıcht,; enthält 21 Namen (sıebenmal eın Geıistlicher und Z7wel Laren), das
(3anze eın 7zweıtes Mal als Ersatzliste“®.

Sıe tindet aber Konkurrenz 1n eiınem Zzweıten Wahlvorschlag » D Schae-
der«; das Evg Kirchenblatt ıhn die »unparte1usche Lıste des Liegnit-
Z.6T Ausschusses« ” Dıieser Ausschuffß erklärt sıch ber seıne Absıchten
dahın, wolle »verhüten, da{ß die Bestimmung ber die weıtere Stellung
der Kıiırche im öffentlichen Leben uUuNseIcs Volkes iın die Hände einıger
wenıger Parteiführer gerät«”” »Derartige Parteıen oder Gruppen mussen
seın und werden se1in. ber die Kırche iın der Fülle un:! Vielseitigkeit ıhres
Lebens 1St och sehr anderes als s1e. Wır wollen, da{ß die Wahl
eıne wirkliıche Wahl wiırd 4'  «

Im Ergebnis der Wahlen selbst erreicht der Wahlvorschlag Schaeder
13 694, der Wahlvorschlag Kraeusel 23 168 gültıge Stimmen der acht
beziehungsweıse dreizehn iın die Konstituante entsandte Mitglieder ”®.
Unter dem Gesichtspunkt der Gruppenzugehörigkeıit halten WIr fest, da{ß
jedenfalls dıe jer Gruppenvorsitzenden damıt 1ın die Konstituante gewählt
sınd Wır halten weıterhın fest, da{ß die Einheitsliste nıcht gehindert hat, dafß
auf der Konstituante selbst die kirchenpolitischen Fronten alsbald und WE
selbstverständlich gegeben waren?‘.
44 EKBSchl 19Z1;F vgl uch die weıtere Diskussion über die Einheıtslısten,
eb passım.
45 Ebd., 5. 54; vgl uch
46 KABSchl 1921, 5. 106; uch EKBSchl 1921 5:195; dort wırd S1€, nichtamtlich!,
bezeichnet als »gemeinschaftliche Liıste der vier kirchenpolitischen Gruppen«.

EKBSchl 1921 195° KABSchl 1921 105/06
48 EKBSchl FOZE 187/88

Ebd., 196
KABSchl FO21: 124/25

51 Vgl ELLIGER (wıe Anm 11), 13283 EKBSchl 192 S. 329/30; dort heißt
»Die schlesischen Mitglieder der Verfassunggebenden Kirchenversammlung saßen nach
Gruppen: be1 der Posıtiven Union: P.von Dobschütz, D. Eberleın, Kantor Gräsner,
RDr Kraeusel, v. Miesitschek, Geheimrat Pitsch-Schroener, D. Schaeder, D. Voßß,
Geheimrat Wellenkamp, Wınkler, 1 9 beı den Konfessionellen: Sup Bro-
nısch, Geheimrat Grützner, Dr. An Günther, Graf Seidlitz, ZUSsammen 47 bei der Ev Ver-



IRCHENPOLIIISCHE GRUPPEN CHLESIEN DE EITL AJ

Da 6S den Rahmen C115 durchaus provinzıalkırchlich verstandenen
Referates müßte, ann iıch auf die Arbeıit der Verfassunggebenden
Versammlung selber nıcht eingehen auch MUu ıch miıch MIt dem allge-
INEC1NECIN 1nweI1ls begnügen, da{ß die Arbeıiıt der Konstituante S1IC dauerte
ımmerhın 24 Monate den provinzıalkirchlichen Versammlungen aller
A Gruppen während der eıt begleitet un diskutiert
worden 1ST

111 Wahlkämpfe 1925 un: 1929

Nıcht notwendiger Weıse die Oktober 1924 Kraft tretende ILLE

synodale Verfassung der evangelıschen Kırche der altpreufßischen Union,
sondern VOT allem das kırchliche Interesse Dabei SC1IMN un die Aktivıtät
dieser sıch kleinen Gruppen Gleichgesinnter führen der Praxıs dahın,
da{ß die kırchenpolitischen Gruppen die Synoden bestimmen S1e nehmen
die gebotene Chance entschlossen wahr, ABlICICH auf den Synoden analog
weltlichen Parlamenten ach den Grundsätzen ıhrer Parteiprogramme,
gegebenenfalls Koalıtionen, die Stärke der Fraktionen bestimmt ıhren
Einflu{ß

So alsbald auch der Wahlkampf den für Maı 1925 ausgeschrıe-
benen Provinzialsynodalwahlen den Kirchenprovinzen der APU CIN,
oder vielleicht dart Ianl gerade das für Schlesien nıcht Sapcll, das sıch

Haupt, Hoffmann, Jander, Oberbürgermeister Mai{iß Reymann,
Steuernagel als (sast Nottebohm, be] der Freıen Volkskirche
Freiherr Soden, PI1M Spaeth beı der Arbeitsgemeinschaft
Bornhausen, Miıttelschulrektor Leschborn, <<

Vgl EKBSchl 1921 315—319 3723/74 auch zahlreiche Beıtrage den Jgg 19297
1923 und 1924

Vgl C VAS! einzelnen 4) für den uth Vereın EKBSchl 1921 11 19—21 334/
3257 Jg 1922 214/15 Z 36/ Jg 1923 128 1585 Jg 1924 144 Allgemeine

Evangelisch-lutherische Kirchenzeitung Jg 55 19272 764 für die Posıtive Unıon
EKBSchl 1920 341/472 Jg 1921 335 Jg 1922 180 3721 Posıtive Unıon Jg
1920 148 151 c) für die Evangelische Vereinigung EKBSchl 1920 2347 372/73
Jg 1921 137 144 169 Jg 1922 215 326 Jg 1923 251 für die Liberalen
EKBSchl 1920 342; I92% 339 411; 1922, 326; 1923. 251

Dıie Struktur der Verfassung der Evangelıschen Kırche der altpreußischen
Unıion habe »den Übergang der Kıirchengewalt die Partejen« gebracht, stellt

sCciNer Analyse über Das Wesen der preufSischen UnıLı0o0n« Walter GEPPERT 1 der
Überschrift ZU Teıl SC1NC5 Buches (erschıenen Berlin 1939, Ort S5F} fest und
bezeichnet das NEeEUeE System als »parlamentarıschen Papalısmus«: die Parteıen
»endgültig die Kırche geworden, der nach der Herrschaft des landesherrlichen
Papalısmus und nach den ahrzehnten der Machtverteilung zwıschen dem Vertreter des
Kırchenregiments un dem kirchlichen Parlament schließlich der parlamentariısche Papa-lismus folgen mufste« S 363)
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darın offenbar VOIl anderen Provinzen unterscheidet?. Jedenfalls siınd die
1er Gruppen alsbald wiıieder mıt FEinheitslisten für alle s1ıeben Wahlbezirke
(Breslau, Liegnitz, Glogau, Görlıtz, Schweıidnıitz, Oels, Oppeln) AT

Stelle? Ihre Begründung: INan musse »gegenüber den Nserer Kirche
drohenden Getahren eiıne gyeschlossene Front halten, nıcht aber den Geg-
ern ıhr Zerstörungswerk unNnseceIer Kırche erleichtern« ” Es bleibt
aber unklar, welche Getahren un:! welche Gegner sıch da handelt, die
eıne Einheitsfront VO links bıs rechts ertordern. Diese Einheıitslısten sınd
mMiıt den gleichen Argumenten umstrıtten, die schon 1921 diskutiert WUulI-

den  8 haben 1aber nıcht, W1€e damals, gewissermaßßen »neutralen« rgan-
zungslısten geführt. Jedoch bekommen s$1e aufßer iın den Wahlbezirken
Oppeln und Schweıidnıtz, in denen deshalb die W.ahl entfällt”? überall
Konkurrenz

Im Wahlbezirk Breslau wiırd eıne »Rechtsliste« dem Namen
>»Aust« e ZuUur Wahl zugelassen; sS1e wiırd begründet mıt der »In ernstier

Beratung un: Gewissensprüfung vgewonnene(n) Einsıicht, da{fß die SOgCc-
nNnannte »FEinheitsliste« nıchts anderes bedeutet als die mıt aller Kraft betrie-
bene Sicherung des neuprotestantischen un! des ıh: häufig eckenden
mittelparteilichen FEinflusses 1m kırchlichen Leben uNsecerer Stadt Der
Kampf oilt dem falschen un: unbiblischen Grundsatz, 1ISGEIE Gemeinden

absıichtlich in Unmündigkeıt un:! Unklarheıiıt ber eıne wichtige
rage assen, WwW1e€e die Wahl un Entscheidung zwıschen gänzlıch
verschiedenen Auffassungen VO Wesen des Christentums 1st« o

Vermutlich der gleiche Unmut führt 1m Wahlbezirk Liegnitz eiıner
Sonderlıste »Schütze« ® auf der enNtgegeNgESCLIZLCN, slinken« Seıte.

55 » Die FEıgenart der schlesischen Kirche« habe dabei eine Rolle gespielt, erklärt der
den Verhandlungen über die Einheitslisten mafßgeblich beteiligte Schriftführer der Posıtıi-
ven Union, Lic Dr. Ulrich Bunzel und spricht iın diesem Zusammenhang VO »gemütliı-
chen Schlesier«; EKBSchl 1925 263

Man legt die Gruppenstärke der etzten Provinzialsynode VOre 1920 zugrunde;
EKBSchl 1925; 5;263; da diese Proporz-Angabe sich auf die Provinzialkirche bezieht,
hat das für die Listen der Wahlkreise die Konsequenz, da{ß die aufgestellten Kandıdaten
sıch verpflichten mussen, auf eın CETITUNSCHICS Mandat iın ihrem Wahlkreis verzichten,
falls der Proporz auf Provinzialebene dies rtordert
57 Staatsarchiv Breslau, Akten des Evangelischen Presseverbandes für Schlesien 1 9 53
58 Vgl EKBSchl 1923; 5.68/69, 261—264, 27/7-27/9, 286/87, 210312
59 KABSchl 1925; S: 51
60 LA (Otto Aust, geb 15197 1855 1n Schweıidnitz, ordiniıert Z}  n I912: Pfr. ın
Breslau-St. Elisabeth se1ıt 1913 1945 Zabakuck, Krs Genthin, dort 711 1: 1960;
Nachruft in Schlesischer Gottestreund Jg 1961, 15/3 ust eıtete 1ın Breslau ıne
Bibelschule.
61 Staatsarchiv Breslau, Akten des Evg Presseverbandes für Schlesien I

Oberregierungs- und Schulrat ın Liegnitz.
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Und überraschend für den vewins doch gut iınformierten Schriftlei-
ter des Evangelischen Kirchenblattes stellt ein »Bund für deutsche Kirche«
iın den Wahlbezirken Oels, Liegnitz, Grünberg un: Glogau eıgene Vor-
schlagslisten auf® Durchaus »zeitgemäfs« ın seınem Programm un! als
Vorläuter der Deutschen Christen anzusprechen. In dem erhalten gebliebe-
nNenNn Aktenbestand des Evangelıschen Presseverbandes für Schlesien findet
sıch eın gedruckter Wahlaufruf, ın dem CS anderem heißt > Darum
bekennen WIr evangelıschen Deutschchristen u11l DA Chrıistentum, WwW1€e CS

der Heiland epragt, als der für uns unantastbaren Religion Im
echten Protestantiısmus aber sehen WIr die besondere, nordisch-deutsche
Gestaltung der Religion des Heılandes Darum bekennen WIr uns 1ın
unserer Kırche Z deutschen Volkstum, damıt die Kırche 1n Inhalt und
orm wiıieder JC deutschen Heımat werde, (JoOtt ZUT deutschen Seele in
deutschen Lauten redet un die deutsche Heımat ZUuUr Kıirche wird®“.«

Im Wahlergebnis bringt diese euec ruppe fünf Kandıdaten durch, die
Breslauer Rechtsliste ebentalls fünf, die Liegnitzer Linksliste dreıi, die
Einheitsliste die übrıgen 95 Mitglieder der Provinzialsynode®. In den be1i-
den Verhandlungsabschnitten der Synode 1925 un: 1927/ bleibt CS allerdings
bei den ıer bisherigen Gruppen, enn die ber die Liste Aust Gewählten
hospitieren bei der Kontftessionellen ruppe, die Deutschkirchler bei den
Freunden der freien Volkskirche®®. Die FEinheitsliste galt also ausdrücklich
1Ur für die Wahlen; der » Wahlkampf« aber beschränkte sıch offensichtlich
auf das Verteilen VOINl Wahlaufruten.

1928 beginnt der Zyklus der Wahlen NECU: 1mM November die Gemeinde-
wahlen“, die gewählten Gemeindekörperschaften wählen 1m Maı 1929 die

EKBSchl 19250 161/62; dıe amtlıche Mitteilung aller Wahllisten 1mM KABSchl VE
1925; 51—61

Staatsarchiıv Breslau, Akten des Evg Presseverbandes für Schlesien 1 9 182 Eıne
AÄnzeıge »Forderungen des Bundes für deutsche Kıirche« beıi NeEss, Gruppen, Anhan
111 Aus dem FKBSchl 1926; S5. 461 Eıne Selbstdarstellung der Gruppe uch EKBSchl
1925 5. 203—205, 61075 In els und Liegnitz wırd dıe Lıste angeführt VO:  a Ptarrer arl
Nıedlich, Massel, in Görlıitz und Glogau VO DPftr. ermann Pathe, Küpper. Zur
Deutschkirche vgl uch EPPERT (wıe Anm 54), 346—349
65 KABSchl 1925; /3—76; FEKBSchl 1923; 5. 285—286

Evg Zentralarchıv Berlin, Akten EO Sılesia 111 6, LLE: EKBSchl 1925: 5. 326
67 KABSchl 1928, 5.98; 109/10; vgl uch 128 »Berücksichtigung der Arbeitnehmer
bei den kirchlichen Gemeindewahlen«, und dazu, W as der Schlesische Pressedienst,
45. Wochendienst VO 11 1928 berichtet: M bisher stehen dle Wahlergebnisse VO:  n

453 Kirchengemeinden test. Danach 1St eiıne starke Vermehrung der Arbeıitersitze, z B
im Kreıs Waldenburg, ber uch anderswo, beobachten. In diesen Gemeıinden haben
1481 Arbeiter 1T7 un Stimme 1in den Gemeindekörperschaften erhalten«; Staatsarchiv
Breslau, Konsistorialakten I) Z TE



4() DIETMAR NESS

C«r Provinzıalsynode. Die Gemeindewahlen annn iıch 1er übergehen ,
VOT allem weıl a) A4aus den Jer allein maßgeblichen Ortsgemeinden mır 1Ur

Sanz wenıge Nachrichten vorliegen ®, NUr in 3() VO  3 F2) Kırchengemein-
den überhaupt vewählt wurde7 in allen anderen zab CS entweder Einheıits-
lısten verschiedener Gruppen oder, zweıtellos in aller Regel, hne vorgan-
vı1ge ausgleichende Gespräche zwiıischen verschiedenen Richtungen halt NUr

eine Liste.
Fur die Wahlen ZUT Provinzialsynode, 19 Maı 1929, hatte eın

Wahlkritiker schon 1925 vorausgesagt, da{f CS angesichts ıhrer grundsätzlı-
chen Problematik, der Schwierigkeiten bei ıhrer Erstellung un: des Erfolges
der Sonderlisten keine Einheitsliste der 1e7 kiırchenpolitischen Gruppen
mehr geben werde ‘; e behielt recht. In den sıeben Wahlbezirken gab CS
22 Vorschlagslisten “ VO Bund für deutsche Kırche in Glogau, Görlitz,
Liegnitz, els un! Schweidnitz , VO  $ der Linken in allen Bezirken außer
Oppeln, VO  an) der Volkskirchlichen evangelischen Vereinigung in Breslau,
Görlıitz un! Schweıidnitz, VO  e} der Posıtiven Unıion un: dem Bund der
Bekenner des biblischen Evangelıums (das sınd die Lutherischen) eine
yemeinsame »Rechtsliste« iın allen Bezirken außer Oppeln. In Glogau,
Liegnitz un: els schliefst sıch die Mittelpartei (evangelısche Vereinigung)
den beiden Rechtsgruppen E}
68 Vgl die rückblickenden Berichte und Kommentare 1M EKBSchl 1929-
114115 und 1im Protestantenblatt, Jg 1928; Ausg. VO I

Zu Breslau notiert die Schlesische Zeıtung VO 16. 11 1928; da{fß LLUT iın wel
Gemeıinden, äamlıch St. Salvater und Brockau, vewählt werde, weıl dort Je Wwel ahl-
vorschläge eingereicht wurden. In Schweidnitz 1Dt rel Wahllisten, die Pfr. Wagner
1n eınem Bericht den Schlesischen Pressedienst W1€e Olgt charakterisiert: »Ein ahl-
vorschlag Obst/Dr. med Worthmann geht VO  - den kırchlichen Vereinen aus und hat als
wichtigste Wahlparole das Eıntreten für die Erhaltung der evangelıschen Schule AaNSCHC-
ben Fın Wahlvorschlag Heinrich/Wenger will die Interessen der ZUT Parochie gehörigen
Dörter vertretfen.: Die Vertreter dieser Landliste dürtten tast samtlıch Anhänger der
evangelischen Schule se1In. FEın Wahlvorschlag Kanther/Fröhlich 1St VO  - den Gegnern der
evangelıschen Schule, insbesondere VO: Mitgliedern des deutschen Lehrervereins aufge-
stellt worden: sucht jedoch seıne Gegnerschaft die evangelısche Schule
verbergen un! 1St der Fırma »Sparsamkeitsliste« ın den Wahlkampf eingetreten.Bemerkenswert 1st, die ZESAMTLE Linkspresse (Bergwacht Waldenburg, Schweidnit-
Zr Zeitung un!| Mittelschlesischer Volksfreund Schweidnitz) für den WahlvorschlagKanther/Fröhlich eintritt, während sıch das einzige 1ın Frage kommende Rechtsblatt, die
demokratische Tägliche Rundschau Schweidnitz völlıg neutral verhalten hat«; Staatsar-
chiıv Breslau, Akten des Evg Presseverbandes für Schlesien 30 1/3: eb 171/72 eın
Aufrut der Liste Obst/Worthmann.

EKBSchl 1929
7a Gottfried Reymann 1m EKBSchl 1923, S. 278

KABSchl 1929; 66—83; die Provinzlisten für das Reststimmenverftfahren 51—53
»In Breslau kam S1e spat«; EKBSchl 1929,; S. 243
Ebd:; 5.243/44
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Der Wahlkampf, analysıert Ulrich Bunzel, habe »nırgends, WI1e€e INan-
che fürchteten, die Formen der polıtischen Wahlkämpfe ANSCHOMM!
Man 1sSt tast allenthalben ungeheuer zurückhaltend muiıt der aufklären-
den Arbeit den Wiählern SCWESCNH. Und ıch annn verstehen, da{ß die
Wiähler oft 1n großer Schwierigkeit SCWESCH sınd, welche Liste S1e wählen
sollten ” « Von den Flugblättern, die in allen Bezirken herausgegeben
wurden, liegen uns leider NUur Yreıl VOT. Sıe zeıgen, dafß zumiındest VO rechts
her miıt sehr klaren Abgrenzungen gearbeitet wurde FEın Breslauer Flug-blatt der Rechtsliste nımmt Stellung den Wahlprogrammen der Linken
un! der Mıtte und erklärt Zur Zıtierung eınes Görlitzer
liberalen Flugblattes » Weil] unNns die Lehre VO  w} der Erlösung nıcht relig1ös
wertlos, sondern der Mittelpunkt uUNserIres Glaubens Ist; weıl uns die CVANSC-lısche Schule ein überwundener Standpunkt, sondern die Grundlage für
rechte Erziehung unseres Volkes 1St, können WIr mıiıt den Freunden der
freien Volkskirche nıcht zusammengehen«; un:! ZUrTr »SOgENANNTLEN Mittel-
partei« heißt - »Unseres Erachtens steht die Mıtte in der Gefahr, den
Charakter der Glaubensgemeinschaft stark hinter dem gvewinfs sehr wichti-
sCHh Gedanken einer bloßen Arbeitsgemeinschaft zurücktreten lassen /  «
Und ZUIT Deutschkirche heißt CS in einem Oelser Flugblatt der reı verein1g-
ten Gruppen: »Wır bekennen u1ls nıcht dem Arıer Jesus deutscher Art;
WI1IC Cr die Deutschkirche tut Weil WIr Christentum un Kırche nıcht
ach germanısch-nordischem Geschmack zurechtmachen können, arum
lehnen WIr unseres Gewı1ssens willen auch die Deutschkirche ab,
vertührerisch iıhr Name 1sSt/
75 Ebd., 5.253: selbst schreibt 1n einem hektographierten Rundschreiben Bres-lauer Ptarrer, 1929 Maı4 »In der gestrigen Zusammenkunfrt der rechtsstehenden
Breslauer Pastoren wurden WIr unls einN1g, 1im Interesse des kirchlichen Friıedens uUuINlserer-
se1ts keine öffentliche Wahlversammlung anzuberaumen. Weıl WIr ber VO  w der sehr

Werbectätigkeit der Miıtte und Linken wıssen, bitten WIr die rechtsstehenden
Amtsbrüder herzlich und eindringendst ein Doppeltes: nach Möglıichkeıit für
unNsere Rechtsliste den Körperschaftsmitgliedern werben, WI1e€e die anderen
Gruppen und andere Geıistliche uch Cu. gESTLALLEN, das gestern vereın-
barte beigefügte Flugblatt, das die Namen sämtlicher rechtsstehender Breslauer Pastoren
tragen soll, uch Ihr Name ZESECEIZL wırd Sollte ich bıis Dienstag Abend keine ÄAntwort
haben, nehme ich dl daß WIr uch Ihren Namen die Lıiste seizen dürfen Im
Namen der vereinıgten kirchlichen Rechten, Ulrich Bunzel, Pfr.«: Akten des EvgPresseverbandes für Schlesien 19

Das Zıtat lautet: »Der N Aufriß des ten Dogmas ın der Lehre VO  w} OTt
(Trinität), VO  3 Christus (Zweı-Naturen-Lehre) un! VO der Erlösung ruht autf Voraus-
SETZUNgEN des Denkens un verläuft ın Gedankengängen, die unls heute tremd un
unmöglıch und insotern uch relig1ös wertlos sind.«

Akten des Evg Presseverbandes tür Schlesien 1 9
78 Ebd., 3 9 die Zıtate aus der Deutschkirche lauten: » Die Lehre VO  > der Erbsünde 1STt
als eıne Selbsterkenntnis des jJüdiıschen Volkes über seine eigene durch unglückliche
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Die Auseinandersetzungen und Argumente im Einzelnen schildern
fehlen die Unterlagen ”; im Wahlergebnis 1St festzuhalten, da{ß die Linke
eiınen erheblichen Zuwachsgewinn VO sechs auf elf Direktmandate
verzeichnen hat, dıe Deutschkirche eınen Platz verliert (sechs sıeben),
die Mıtte eiınen zewıinnt (31 bisher 30), be1 den Rechtsgruppen die
Posıtıve Unıi1on 7wel und die Konfessionellen sechs Sıtze verlieren ©. Auf
der Synode freılıch werden die beiden letztgenannten Gruppen durch die
überwiegend ıhnen sıch haltenden nıcht ber die Lıisten gewählten,
sondern berutfenen Synodalen verstärkt®. Da die Deutschkirchler sıch
diesmal der Konfessionellen ruppe als Hospitanten anschließen *, bleibt
CS auf der Synode selbst be] den vier bisherigen Fraktionen.

Di1e Frage, wWwer ZUT Aufstellung der Wahlvorschläge berechtigt sel, 1St
nıcht mehr diskutiert worden. Di1e kirchenpolitischen Gruppen HU eın
7weıtes Mal deren fünf® haben 1es

Die Gruppen auf den Synoden
Unsere nächste rage MU: U  an die ach der Arbeıit der Provinzialsynoden
se1n, gCNAUCI: ach Arbeit un: Einflu{fß der kirchenpolitischen Gruppen auf
den Synoden.

Zunächst 1St festzuhalten, da{fß die Maı 1925 gewählten 5Syn-
odalen VO 24 September bıs Oktober 1925 eıner ersten un: VO P
bıs 30. November 1927/ eıner 7zweıten Sitzungsperiode zusammenkom-
INCIL, sS1e zählen als un: 18 Provinzialsynode. Die 1mM Maı 1929 gewähl-

Rassenmischung bedingte Fragwürdigkeit« [anzusehen|, und In einem Artikel, über-
schrieben Herbst heifßst über Karfreitag: ] » Da trıtt Wodan die Bahre se1ines Lieblings
und spricht d1€ geheimnisvollen Worte Ewiger Wechsel;, ewıge Wiederkehr. Christus 1St
COL, VO: dürren Kreuz In  > 1nNs Grab gelegt ber da treıbt das kahle Holz
Knospen, Zweıige, Bülätter. Und VO ıhm steht Christus 1m weıilßen Gewande des Barden,

der Dornen den Eichenkranz 1m Haar; und spricht: Ich WAar LOLT Sıehe da, ich bın
lebendig und habe die Sprungwurz der Hel 1in Händen.«

Zur Wahlanalyse vgl a) FEKBSchl 929 242—-244, 252-—-255, 393—396; Preufsische
Kırchenzeitung 5: 1929 5.224-227/7; C} Posıtive Unıion 25,; 1929, 129—13/.

EKBSchl 1929; . 243
81 Es sind dies 16 Fachvertreter, dreı VO Kirchensenat Vertreter, drei
Vertreter Ost-Oberschlesiens, eın Vertreter der Fakultät, acht Mitglieder des Provinzıal-
kırchenrates der etzten Sitzungsperiode; Verhandlungen der 19. ordentlichen schlesi-
schen Provinzialsynode 1929 10—13

EKBSchl 1929; S: 395:; Unsere Kirche. Evangelısches Gemeindeblatt, Breslau, Jg 8’
1929 5/4

Bemühungen der Religiösen Sozialisten, sıch den Gemeinde- bzw. Provinzlalsyn-
odalwahlen wenıgstens in srößeren Städten beteiligen, sind nıcht elegt Vgl azZzu
uch Zeitschritt für Religion un! Soz1ialısmus X 1950, 64/5
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ten Synodalen kommen VO 26. November bıs Dezember des gleichen
Jahres ıhrer ersten Sıtzungsperiode USaMMCN, also Zur 19. Provinzıal-
synode; ZUT zweıten Sıtzungsperiode kommt CS der polıtıschen und
iın ıhrer Folge kirchlichen Umwälzung durch den Nationalsozialismus nıcht
mehr®* Es bleiben also ZUur Darstellung der Arbeıt der Gruppen auf den
Synoden deren Tagungen 1925, 1927 und 1929

Wer hiıerzu reilich ach den gedruckten Verhandlungsprotokollen greilt,
wırd alsbald enttäuscht werden. Denn die Gruppenzugehörigkeıt WITFr
1ler besser: Fraktionszugehörigkeit der Synodalen 1st kırchenamtlich ırrele-
”AaNT un! infolgedessen 1Ur selten einmal vermerkt. Sodann sınd CS wenıger
Verhandlungs- als vielmehr Beschlufßprotokolle; un! schliefßlich oilt für den
weıtaus orößten Teıl der Verhandlungsgegenstände, da{fß s1e kırchenpolitisch
indıfferent un! fur entsprechende Profilierungsversuche ungeeı1gnet sınd Vor
allem aber oılt unverändert, W schon Zur außerordentlichen Synode des
Jahres 1919 ausgeführt wurde da{fß 1m Plenum aller Regel Ur tormal
beschlossen wiırd, W as VO in den Ausschüssen in mehrheıtsfähige
BeschlufSvorlagen gebracht worden WAar; In ıhnen also findet die eigentliche
Arbeıit un! Auseinandersetzung STa  D} wıederum ständıg begleitet VO  — frak-
tionsınternen Beratungen und Sonderbesprechungen der Fraktionsführer.
ber weder ber das ÜE och ber das andere oibt CS Dokumente, gewißß,
sehr zeıtraubend, Analyse un! Darstellung 1l1er un! da möglıch waren. So
kann ich 1Ur gleichsam einıge »Farbtupfer« sEeEtizen

7ur Provinztalsynode 71925
Ich erinnere: die jer »alten« Gruppen hatten für die Wahlen Einheitslisten
aufgestellt”, AA hatte eiıne Rechtsliste Aust und eıne Linksliste Schütze
SOWI1eEe iın vier Bezirken Liıisten der Deutschkirche gegeben. In der Provınzıal-

Die Synode wiırd einberufen autf 1931 Oktober 20, annn 1931 August 28 aut rund
eiıner Notverordnung des Kirchensenats AauUSSESECLIZL. Diese Notverordnung wiırd 1932
März 3 verlängert bis 1933 Matz 3l KABSchl al 578 123 und Kirchliches Jahr-buch 59, 1932; 136

ber gruppenınterne Zusatzabsprachen berichtet das Konsistorium den EOK
»Soweıt Mitglieder verhindert1, konnten noch Stellvertreter einberuten werden. Es
erwıes sıch dabe;j als ungemeın erschwerend, da{ 1ın allen Bezirken Einheitslisten Zzustan-
degekommen un:! daß nach der Vereinbarung der kırchenpolitischen Gruppen für
eın verhindertes Mitglied nıcht der nächste Stellvertreter, sondern 98088 der derselben
Gruppe angehörende Stellvertreter eintreten durfte Es mufßten Iso immer zunächst
mehrere Stellvertreter sıch für behindert erklären«; Evg Zentralarchiv, Akten EO  v
Sılesia 111 67 Vol 11L



44 DIETITMAR N ESS5

synode* ordneten sıch alle Synodalen ” ber das > Wıe« 1St nıchts
ertahren in das bekannte Spektrum ein die fünf Maänner Aust® FUr

Konfessionellen Gruppe, die fünf Deutschkirchler ach links sS$1e sejen
»be1 den anderen Gruppen aut völlige Verständnislosigkeit gestoßen«,

S1€e selbst®?. So xibt also 1er Fraktionen: die Posıtıve Unıion
(50 Mitglieder), die Evangelische Vereinigung (34), die Kontessionelle
ruppe (33); die Liberalen (17 Mitglieder).

Gleich 1n der ersten Sıtzung o1bt eın Kräftemessen 7zwischen der Zzwelt-
und der drittstärksten Fraktıion, die Ja Ur eine Stimme auseinanderliegen.
Zweıtellos aufgrund vorheriger Absprache wırd für das Amt des Präses AaUus

der lınken Mıtte (evg. Vereinigung) eın Vertreter der rechten Mıiıtte (Pos.
Union) als der stärksten Fraktion nämlıch P. prım. Kraeusel ” un:
gekehrt Von der Posıtıven Unıon eın Vertreter der Evangelischen Vereinigung

nämlıch Prot. Hotffmann ZU Stellvertreter des Präses vorgeschla-
SCH Die Rechte, die den Stellvertreterposten wohl in den Vorgesprächen für
sıch reklamıiert hatte, mochte auf Abweichler rechnen und benannte andere
Namen, kam aber bei den U:  w notwendıgen Abstimmungen nıcht durch
Selbstverständlich aber und zweıtellos auch vorbesprochen kommt der

Stellvertreterposten raf Seidlitz-Sandreczk: 91 die Rechte7
Zum nächsten Tagesordnungspunkt Bestellung der insgesamt sıeben

Unterausschüsse vermerkt das amtliche Protokoll, dafß CT auf die

Zum folgenden vgl a) den gedruckten amtlichen Verhandlungsbericht; EKBSchl
1925 5. 309/10, 317, 325/26, 333/34, 343—346; C) die begleitenden Berichte der Schlesi-
schen Zeıtung; Preußische Kirchenzeitung 21, 1923; 235—239

Eıne namentliche Aufzählung mıt Fraktionsangabe 1m EKBSchl 1925,; 5. 285
Es sınd Ptr. Aust, Pfr. Matzke, Kaufmann hr, Protessor Schaube, Oberstadtsekre-

tar Richter.
Di1e Deutschkirche, ]Jg:4; 1925, 5. 145; dort namentlic genannt: Konrektor mıl

Göldner, Schulrat Wıilly Herbst, Dr. med Gottlieb Sıttıg, saämtlıch Liegnitz, und Pftr
arl Niedlich un! Pfr. ermann Pathe
90 mıl Kraeusel, geb 1854 in Rampıtz, Krs Weststernberg, ordiniıert 14  ON 1881
Breslau, Ptarrer 1n Prıittag, Grofß Kriechen, se1it 1910 Breslau-St. Salvater, tT20 1933
Nachruft 1mM KABSchl 1995 Vgl seıne Schriutt: »IR Das 1St Zeıtphasen und
Zeıitfragen, Persönliches und anderes, Breslau 1931
91 D. Grat Seidlitz-Sandreczki, Ernst Julıus, geb 29.12 1863 1in Habendorf, Kr.
Reichenbach, Jurist, selit 1893 erbliches Mitglied des Preufßischen Herrenhauses,

Vorsitzender des Diakonissenmutterhauses Frankenstein, seıt Februar 1916
Vorsitzender des Hauptvorstandes der Vereinigung der Evangelisch-Lutherischen in der
Preußischen Landeskirche (Bekenntnistreue Gruppe); selit 1908 Mitglied der Schles
Provinzialsynode, se1ıit 1917 Provinzialsynodalvorstand; 1925 Mitglied des Kirchense-
Nats; Vorstandsmitglied des Lutherischen Vereıins, Vorsitzender des Bundes der Beken-
Her des Biblischen Evangelıums in Schlesien (Bekennerbund), *3 1930 Nachrut 1mM
KABSchl 1930, 109; FKBSchl 19530, 5. 307—308, 375

Gegen einen »liınken« Kandıdaten.
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dritte un: vierte Sıtzung vertagt werden mulßßSste, »da eıne Eınıgung iın den
Gruppen ber die entsendenden Mitglieder och nıcht erfolgt 1St« 7, Zur
Illustrierung dieses Sachverhaltes 1sSt hınzuzufügen, da{ß Zu Beispiel die
Fraktion der evangelıschen Vereinigung 1ın diesen Tagen ecun Fraktionssit-
ZUNSCH abhielt, »darunter etliche mıiıt einer Dauer VO  e} —4 Stunden un!:
länger« 94, un die Schlesische Zeıtung weıß ber die ersten drei Verhand-
lungstage berichten: » Die Hauptarbeıt der Synode lıegt vorläufig och in
den Gruppen A  4«

Wıe in un: zwischen den Fraktionen Personen un: ÄIIItCI' verhandelt
wurde, 1st nıcht testgehalten, 11UTr daß zahlenmäßiger Proporz das Zıiel un:
Ergebnis un da{ß außer dem geschilderten Streıt die Wahl des
Präses un seıner Stellvertreter alle anderen Nomuinierungen, eLtwa Z
Proviınzıalkırchenrat, ZUr Generalsynode, in den theologischen Prüfungs-
ausschufß anderem, im Plenum durch Zuruf ohne Abstimmung
zustandekamen »auf Grund vorangehender Vereinbarung der Gruppen
untereinander«

Und bei den Sachthemen? Die Quellen, die iıch benutzen konnte, lassen
Kontroversen iın den Ausschüssen un: 1mM Plenum 1L1UT be1 ZzWwel Themen
erkennen: der Konkordatsfrage un der rage des Relig1onsunterrichtes ın
den Schulen, leider aber UNSCHAU, da{f iıch auf ıhre Entfaltung jer
verzichte.

Das Konsistorium jedenfalls wıiederholt ın seinem kurzen Bericht ber
diese Provinzıalsynode den EO  v WI1eEe schon selt Jahrzehnten leichter
Varuerung den Satz » Die Verhandlungen verliefen Geıiste der Einmütig-
keıt, der die Schlesische Kırchenprovinz VO  5 jeher ausgezeichnet hat O

Zur 19 Provinzıalsynode 1929 ?® WAal, WI1e€e dargestellt, NCUu vewählt WOT-

den; CS bleibt bei den 1er Fraktionen7 bemerkenswert 1St die Stärkung der
Linken VO  a} sechs auf vierzehn gewählte Miıtglieder (dazu kommen AaUus
dem Provinzialkirchenrat und den Fachvertretern) un die Tatsache, daß
die Deutschkirchler sıch »diesmal ZHT.: Rechten Izten« 100

Verhandlungen der 18 Provinzıalsynode,
Preufßische Kırchenzeitung 21, 1925 S. 235
ıtıert 1mM EKBSchl 19723 3725
Ebd 334

97
98

Evg Zentralarchiv, Berlin, Akten EO  x Sılesia 111 6, Vol 11L
Zum folgenden vgl a) den gedruckten amtlichen Verhandlungsbericht; EKBSchl

1929, 423, 433, 443/44, 465/66, 4/5—47/7/; C) Protestantenblatt 6 ‚9 1929, 794/95; d) Preu-
Sische Kirchenzeitung 26, 1930, 8—10; e) Posıtive Unıion 26, 1930, _7’ die beglei-tenden Tagesberichte der Schlesischen Zeitung; 7) Unsere Kirche Evangelısches Gemein-
deblatt. Hg VO Evg. Preßverband für Schlesien, Jg 8) 1929 5.574; 12:9; 1930,

EKBSchl 1929, 5. 428
100 Unsere Kirche, Jg 1929; 5/4; »als Hospitanten« Vermetkt das EKBSchl 1929 445
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Der »Sıtzungsbetrieb« wWenn iıch miıch salopp ausdrücken dart 1ST Sanz
der gewohnte ‘ be1 der W.ahl des Präses un SC111C5 Stellvertreters wieder-
holt sıch W as schon 1T DE Provinzialsynode berichtet WAal, bei der W.ahl des

Stellvertreters verzichten die Kontessionellen, MIL der Folge, nunmehr
die Linke diesen Posten besetzt ber die Besetzung der Ausschüsse ach
Fraktionsstärke hatte 1LL1Aall sıch diesmal VOT der ersten Sıtzung geEINICT,
sämtliche anstehenden Wahlen werden ach vorheriger Fınıgung durch Zuruft
erledigt dem Gesichtspunkt der Gruppenzugehörigkeıit 1ST den
verhandelten Sachthemen nıchts Wesentliches

Das inNterne Gruppenleben
Eın Bericht Werner Eberleins der > Posıtiven UnıLi10Gn« dem Publikations-

der Gruppe;, ber die 19 schlesische Provinzialsynode schliefßt MTL
dem Satz »In der Synode wurde uns klar, da{ß WeCeNnNn die Synoden
nıcht n, den Orten die Arbeıt beginnen mu{ß die Gemeindeglieder
kırchenpolitisch schulen Be1 der nächsten W.ahl ussen die Gemeinden

103WI15S5SCH, W as S1IC wählen sollen
Gemeindeglieder kirchenpolitisch schulen C717 schönes Vorhaben leider

1STt dazu aum berichten, 1 C AUuUsS Mangel Quellen, SC1 CS A4US

Mangel Aktiviıtäten Was iıch zusammentragen konnte, 1ST INEC1NeETr
104Magisterarbeit zusammengestellt CS 1ST und bleibt ZUME@EeIST

ruppenıintern
a) der Lutherische Vereın un! die Konfessionelle ruppe halten allährlıch

bıs 1932 Z WOC1 Jahresversammlungen, AaZu 616e Reihe VO  ; Freıizeıiten für
Pastoren, für Pastoren un Gymnasıallehrer, für Kırchenälteste, für Pfarr-
frauen un! Pfarrbräute;

auch die Posıtıve Unıon hat ıhre jährliche halbtägige Zusammenkunft
während der Breslauer Festwoche jeweıls Anfang Oktober, Z WCI Freıizeıten
sınd belegt un: Urtsgruppen Liegnitz, Glogau un! ES:
101 Pastor Gerhard, Liegnitz, ındet ı EKBSchl 1928, deutliche Kritik der test
eingefahrenen UÜbung, dafß praktisch alle Kontroversen 1ı un! zwiıischen den Gruppen
bzw. den Ausschüssen »Satz für Satz; ] Wort für Wort geschmiedet un: dabei VO
vornehereıin festgelegt (wird): Plenum wiırd darüber nıcht mehr verhandelt. Dıiese
Übung berge »dl€ Geftahr ı sıch, da{fß C111 Parlamentarismus das Feld behalten könnte,
dem WCN1SCI die Förderung der Sache und des Lebens geht, als darum, jeden
Kontlikt vermeıden un glatte Entschliefsungen herauszubringen
102 Kıne Glosse EKBSchl 1929 477 emerkt INnan könne NUur »bedauern, dafß (
noch nıcht gelungen IS I1 Synodale 4AUusS den auf die einzelnen Gruppen tallenden
Bruchteilen VO  — Synodalen auf mechanıschem Wege konstru:eren oder
überparteilichen Retorte
103 Posıtive Unı0n 26 1930
104 135 165
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C) die Evangelısche Vereinigung, se1lıt 1920 Volkskirchliche evangelısche
Vereinigung, hält die gleichen allährlichen Zusammenkünfte während der
Breslauer kırchlichen Woche, darüber hınaus sınd » Wanderversammlun-

1926 1n Görlıitz und 1931 in Hırschberg belegt, auch 1921 19272 und
9726 Vortragsabende iın Breslau;

ebenso dürftıg, fast LLUTE als Programmanzeıgen der Breslauer Herbsttref-
ten, sınd die Belege ZUIE Arbeit der Linken;
C) un!: ZU 1925 überraschend miıt Wahllisten Z117 Provinzialsynode
hervorgetretenen Bund für deutsche Kırche annn 11UTr mitgeteılt werden,
da{ß eın einz1ges Mal;, I927 diese Gruppe MIt der Bezeichnung »deutsch-
kirchliche Vereinigung« 1m Programm der Breslauer Herbstwoche aufge-
tführt 1St, 1mM gleichen Jahr wırd Pfarrer eIimann Pathe 1n Küpper/Oberlau-
S1tz als Vorsitzender ZCNANNLT. Das Urgan des Bundes, »Die Deutschkir-
che«, berichtet ber Urtsgruppen ın Breslau 1930, Liegnitz 1926; Görlıtz
1930 un: I9 iın beiıden Jahren auch Waldenburg und Niesky. Provınz-
treffen finden 1930 in Liegnitz und Görlitz STa  ‘9 S1€e beschäftigen sıch mıiıt
Organısationsiragen. Be1 den Synodalwahlen 1mM Maı 1933 trıtt die Gruppe
Sar nıcht mehr auf » Die Bewegung der »Deutschen Christen« hat der
»Deutschkirche« den Wınd A4US den Segeln S  MMCN, da{fß sS1e heute in
Schlesien nıcht mehr besteht 105

V3 Der Einbruch der Deutschen Christen in das Gruppengefüge
Gemäfß Art. 20 der Verfassungsurkunde für die Evangelische Kıirche der
altpreußischen Unıion sınd 1im Herbst 1932 die nächsten Gemeijndewahlen
durchzuführen; s1e werden auf den 1ıNovember festgesetzt 106

Wıe sehr die politische Krıse der Schlußphase der Weıimarer Republıik iın
die ureigensten Belange der Kırche hineinwirkt, wırd beispielhaft erkennbar

der Mahnung, die das schlesische Konsıstorium dem 30. Julı 1937
1m Hınblick auf die Gemeindewahlen iın das Kırchliche Amitsblatt schreıbt:
»Gerade die heutige eıt legt CS nahe, ımmer wıeder daran erınnern, da{ß
VO  — den Wahlen alles terngehalten werden mu(fßSß, W as den reın bırchlichen
Charakter der Wahlen, iınsbesondere die Auswahl der auf die Wahlvor-
schläge setzenden Bewerber anderen Gesichtspunkten als denen
ihrer kirchlichen FEıgnung ırgendwiıe beeinträchtigen könnte. Es lıegt u11l

daran, auf dieses uNserecs Erachtens selbstverständliche Erfordernis auch
jer. autmerksam machen 107

»Auch hıer«: Generalsuperintendent Martın Schıan hatte Jahres-
105 EKBSchl P33; 5225 Ulriıch Bunzel iın einer Wahlanalyse.
106 KABSchl 932 S5.93/94
107 Ebd., 110
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anfang 1932 eın Flugblatt vertafßt: »Evangelısche Kırche und Politik. Eın
ernstes Wort iın ernster Stunde.« In ıhm skizzıert CI, schwer und
allgemeın gehalten, den »inneren Kampt des Volkes« darum, »welcher
politische Weg FA : Rettung des Volkes führt« S und ordert, da{ß Kırche un:!
Gemeinden allen Versuchen eıner Polıtisierung wıderstehen muüßten. Kır-
chen und Gemeıinden »gehören olk und Vaterland, AI ogroßen
Gemeinschaft des Volkes. ber Richtschnur und Ziel mufß ımmer das

108Evangelıum se1n, das sS1€e bauen heltfen wollen«
Solche Mahnungen, Beschwörungen, Warnungen kirchlicher Stellen häu-

fen sıch 1ın diesen Onaten: der schlesische Pfarrervereın außert sıch in
diesem Sınne 1097 der Kırchensenat 1n eınem VO den Kanzeln verlesenden
Aufruf , der Provinzialkirchenrat und beide schlesischen Generalsuperin-
tendenten wenden sıch die Gemeinden: »Mıt ernster orge bemerken WIr
aber, da{ß mehrere polıtische Parteıen sıch bemühen, FEinflu{f auf die kirchli-
chen Wahlen gewınnen. Dadurch werden parteipolitische Gegensätze
und Leidenschaften 1ın die Kirchengemeinden hıneingetragen, iın denen s$1e
keinen Raum haben sollten. Parteipolıtik gehört nıcht 1n die Kır-
che Weiıl die Kirche ıhren Dienst allen Volksgenossen schuldig 1st;

111
. <MU' S1€ unbedingt ber den Parteıen stehen

112Gemeıint 1St der Nationalsozialısmus (3anz unmiıßverständlich hatte
bereıts 6. Januar 1932 Pfarrer Kurt Zarnikow *, Mitglied der
SA-Mann und »kulturpolitischer Fachberater« der Parteı für den NS-Gau
Schlesien, dem Leıter des Evangelıschen Preßverbandes für Schlesien, Pfar-
FEGF Walte  } e  Y Schwarz *, geschrieben: »Ich weılß, da{fß die diesjährıgen Kır-

115
_“ In denchenwahlen eiınen Generalangrift der zeıgen werden

ersten Februartagen 1932 erscheint ein »kirchenpolitisches Sonderrund-
schreiben« alle Untergliederungen der im (sau Schlesien, ent-

haltend »Richtlinien für Kırchenfragen«. Sıe skizziıeren eıne Strategıe für

108 Staatsarchiv Breslau, Konsistorialakten I 2446, 8 9 undatiert. Bischof Zänker fügt
dieses Flugblatt 1932 März 4 eınem Schreiben den EO  v be1 un!| bemerkt,
bereıts 1ın Exemplaren verbreıtet worden sel; eb Blatt 82—83
109 Da 1932 August 29, 1n Mitteilungen des Schlesischen Pfarrervereıns 4 9 1932

110 KABSchl 1952 121 gedruckt uch Posıtive Unıion 1932 LLL
114 K ABSchl 1932; 123
112 Bischot Zänker spricht das 1ın seinem erwähnten Briet VO 4_ März ausdrücklich
aus; vgl Anm. 108
113 Kurt Zarnıkow, geb 18  O 1885 in Breslau, ordiniert 25  U 1914, 1n Kunau, Kr
Sagan, se1ıt Anfang 1935 Superintendent des Kirchenkreises Danzıger Werder.
114 Zu Walter Schwarz jetzt: E. SCHWARZ, Pro Eccles1ia jense1ts der Fronten. Zum
Gedenken (JKB Walter Schwarz in JS5SKG, Jg 65, 1986, D
115 Näheres ZuU Kontakt zwıschen Schwarz und Zarnıkow bel Ness, Gruppen,

184—188
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Vorbereitung und Beteiligung der Natıionalsozialisten den preufßischen
Kırchenwahlen 1m Herbst des Jahres, ındem S1€e einleiıtend mıitteılen, da{ß die
Reichsleitung die Aufstellung VO Wahlvorschlägen mIıt dem Kennwort
»Evangelısche Nationalsozialisten« zugelassen habe Sodann wiırd Zur

Urganısatıon verfügt, da{fß jeder Bezirk, jeder ÖOrt, jede Kırchengemeinde
eınen Fachberater habe, die für die Wahlvorbereitungen
zuständig sejıen. Zur Kırchenpolitik wiırd 1n Kurze ausgeführt, INa stehe
auf dem Boden eınes posıtıven Christentums 1mM (Geliste Martın Luthers,
erstrebe die Überwindung »Jüdiısch-marxistischer« Autklärung und Huma-
nıtät, die Reiigung und Erhaltung der Kasse, eiıne starke evangelische
Reichskirche. Man tolge als evangelısche Christen »eiınem Glaubensruf
Gottes, den WIr 1ın 1MSCICI Volksbewegung hören«. Zur Durchführung
wırd angeordnet, da{fß die Ortsgruppenleiter mıt Hılfe der Fachberater
kırchlich engagıerte Parteigenossen, insonderheit Miıtglieder kırchlicher
Körperschaften SOWl1e Geıistliche, namhaft machen sollen, da{fß die Wahlbe-
teilıgung Pflicht jedes Parteigenossen un:! also für seiıne Eıntragung 1ın die
Wiählerlisten orge tragen sel, schliefßlich, da{fß Einheitslisten 1Ur annn
anzunehmen seıen, »Wenn Sıcherheıit besteht, dafß 23 Nationalsozialisten

116nachher in den kirchlichen Körperschaften S1ıtzen«
Wıe stellen sıch die »alten« Gruppen dieser NCUCI, zielstrebig

Einflu{f6 1n der Kırche suchenden Parte1?
Dıiıe Freunde evangelıscher Freiheıit beschäftigen sıch auf ıhrer Jahresta-

gung Oktober 1932 MmMIt der nationalsozialistischen Bewegung un!
den unmıttelbar bevorstehenden Kirchenwahlen ! Leider haben WIr kei-
cn Bericht ber diese letzte Lebensäußerung dieser Gruppe;, dürfen uns

aber eınen Aufruf halten, der VO der landeskirchlichen Urganısatıon der
Freunde der freien Volkskirche erlassen worden 1St, un dessen Z7wel
Kernsätze deutlich sınd; S1€e lauten: »Deutsche Protestanten führen
ıhr inneres Leben ın persönlıcher Verantwortung VOr Gott un:! wollen
iıhren Geist nıcht verknechten lassen die Befehle eiıner Instıtution, S1€
heiße Kırche oder Parteı, oder Anweısungen eınes Menschen, heiße
Priester, Führer oder SONStWI1E«, un: 1mM etzten Satz: »Deutsche Protestan-
ten! Whlt die Lısten, die in den Gemeinden VO  e} uNnseren Freunden
aufgestellt sınd oder unterstutzt werden. In welcher Parteı ıhr auch steht:
reitet die Kirche VOT der Politisierung 1151

116 Evg. Zentralarchiv Berlın, Akten EO  v Generalıa Beiheft A als Abschrıutt. Es
1St bald nach Bekanntwerden uch gedruckt worden 1ın a) Posıtive UnıLion 1932, 44—46;

Christliche Welt 46, 199Z: 2413353
17 Mitteilungen des Schlesischen Pfarrervereins 1932; 5.39, Programm der Breslauer
Kırchlichen Woche
118 Protestantenblatt 65, 1932: 5. 632/33
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uch das LThema der Volkskirchlichen evangelıschen Vereinigung 1ST auf
dem Herbsttretten 1932 der Nationalsoz1alısmus auch S1IC mahnt

Wahlaufruft der andeskirchlichen ruppe;,; »wesensfremde politische
120Gesichtspunkte sıch fernzuhalten«

Wiıederum die gleiche Mahnung Z.UT Unabhängigkeıt VO' polıtıschen DPar-
teigetriebe schreıibt die auch diesen Wahlen » Vereinigte kırchliche Rechte

Schlesien« ıhr Wahlprogramm, darüber hınaus enthält auch CINLSC
deutlicher nationalıistische Formulierungen VO  z der unlösbaren erbunden-
eıt VO:  - evangelischer Kırche un! deutschem olk oder auch folgenden
Satz »Miıt Martın Luther, dem »Deutschesten aller Deutschen« lassen
auch WIT uns UNSCIGE Liebe ZAR: deutschen Volkstum VO  — nıemand
übertreffen un: lehnen alles undeutsche Wesen, W1C CS uns marxıstischen
Soz1ialısmus un! ınternatıonalen Pazıfismus ENTZSCSCHNLFILL ab 12

Wohl wichtiger und VOT allem schwieriger als die unmuıiıttelbare Reaktion
auf die organ151erte nationalsozıialistische Parte1ı und ıhren Vorstofß die
Kıirche 1ST die rage ach der Beschäftigung und Auseinandersetzung der
VIGT »alten« Gruppen MIIt Gedanken, Vorstellungen, Ideologıien, Kräften,
WIC S1IC MIt den Schlagworten » Deutschtum un:! Volkstum«, »völkisch«
»deutschchristlich« »deutschvölkisch« un:! Ühnlichem angedeutet sınd Die
Entfaltung dieser Problematik Sprengt den Rahmen dieses Referates *“:; ıch
beschränke miıch auf e1INeE allgemeıne un: grundsätzliche Bemerkung
Anftälligkeıt WIC Ablehnung gegenüber den MIt Schlagworten
umschriebenen Vorstellungen gehen durch alle Gruppen hindurch.

Eın Ergebnis der völlig veränderten allgemein-politischen
123Umständen 13 November ı Preufßen durchgeführten Kirchenwahlen

119 Wıe Anm 117
120 Protestantenblatt 65 1932 663/64 Textauszug
1741 ext Posıtive Unıion 1932 108 110 er Vorstan: des Lutherischen ereıns
ädt 30 CIiH Tagung Breslau »anläßlıch der Kirchenwahlen« diesem
Anschreıiben heißt »N3.Ch verbürgten Nachrichten 1ST die Aktıion bestimmter
politischer Parteıen ı Sachen der Kirchenwahlen sehr 1e] GEHSEOT anzusehen als noch VOT

kurzem ANSCHOMUM L wurde Werden alle Befehle der Parteileitung wirklich befolgt,
mu{fß MIt peinlıchen Überraschungen gerechnet werden Die Frage der VO  — u1nNls

treffenden Ma{fS$nahmen wiırd damıt akut . Es wiırd damıt rechnen SCIN, da{fß manche
UNSCrIeTt Freunde die Reisekosten scheuen Wır bıtten ber angesichts des Ernstes der
Lage und der Notwendigkeıit gegenNSEILSHECr Information Ihr Kommen möglich
machen Akten des schlesischen Presseverbandes 185 158
V »Das ungeschriebene Kapiıtel« AaNNLE ich CS Wertheimer Vortrag; als Hınftüh-
rung Darstellung der Deutschen Christen, (sau Schlesıen, beschäftigen mich
Vorarbeiten dazu
123 Zänker berichtet 1937 November den EO über 1NCc Superintendentenbespre-
chung SC1INCS5 Sprengels » Wiıchtig scheint dem Unterzeichneten, dafß die bevorste-
henden Wahlen MM1L aller Deutlichkeit C1in Doppeltes heraustreten lassen Erstens
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aufgeschlüsselt ach kırchenpolitischen un: w1€e INan U  z erstmals
MU: parteipolitischen Gesichtspunkten, 1St nıcht gewınnen, enn WI1€e
schon 1921 und 1928 werden ın der weıt überwiegenden Zahl der Gemeinden
Einheitslisten aufgestellt; Ur in 53 Gemeinden o1bt CS Z7wel oder mehr Lısten,
VO'  — denen 31 von den Deutschen Christen, 13 VO  5 den Relig1ösen Sozialisten
aufgestellt werden. Dıie übrigen Lıisten beruhen auftf örtlıchen Besonderheıiten
nıcht kirchenpolitischer Art Aus Breslau wiırd berichtet, dafß die Deutschen
Christen 50, die Relig1ösen Soz1ialısten acht un: die »kırchlich-Unpolitischen«

die sıch 1Ur negatıv umschreiben lassen: CS sınd alle, die sıch nıcht den
124beiden genannten Gruppen rechnen 193 Sıtze erringen

Die im November 19372 gewählten Gemeindevertreter wählen 22 Maı
1933 die Synodalen ZAET 20. Provinzialsynode. In CI der sıeben Wahlbe-
Zzırke Görlıtz, Glogau, Oberschlesien ein1gt INan sıch auf Einheitslisten

Einschlufß der Deutschen Christen; in Breslau un Liegnitz o1bt CS für
die Vereinigte Rechte (Posıtıve Unıion und konfessionelle Lutheraner) un:
für die Volkskirchliche evangelische Vereinigung Je getrenNNte Lısten, iın
els und Schweidnitz treten S1e auf gemeinsamen Lıisten der Bezeich-
Nnung »Biblisches Evangelium un: deutsche Volkskirche« auf Di1e

125haben in diesen 1er Wahlbezirken eıgene Listen

sıch die völlıge Unmöglıichkeit, be] d€l’ gegenwärtigen Wahlordnung Jeiben Das
Verhältniswahlsystem und seıne demokratische Grundlage stellen siıch als für TIG

Kırche verhängniısvoll heraus. Zweıtens, gegenüber dem festorganısıierten, durch Subor-
dination gestutzten Einbruch der Nationalsozialistischen Parteı 1n die Gemeindekörper-
schaften 1st ‚War die Einheıitsliste, S1e erreichbar 1St, gegenwärtıg das Gebotene.
Ottenbar wiırd ber be1 dieser Gelegenheıt, da{ß die bisherige Praxıs der Gemeıinden,
möglıchst Einheıitslisten be]l den rüheren Wahlen herbeizuführen, a; We: überhaupt
nıcht einer ahl kommen lassen, Sal nıcht wıeder guL machen 1St; solange die
Wahlordnung nıcht geändert wiırd DDenn CS 1St außerordentlich schwer, dıie Gemeinden
jetzt ZUr Wahl auiIzuruien un! plötzlich der nationalsozıalistischen Urganısatıon ıne
ırgendwie ähnlich wertvolle Organısatıon gegenüberzustellen. er Wunsch nach einer
Anderung des Wahlmodus W ar Zanz allgemeın.« Staatsarchiv Breslau, Konsistorialak-
ten VI 504, 311
124 Evangelischer Pressedienst für Schlesien, Wochendienst R 45 VO 11 1932 und
B 46 VO 15.11 932 Akten des Schles Presseverbandes 514; Schlesische Zeıtung
Nr. 576 VO: LL Nr. 582 VO' 14A4192 Nr. 583 VO: 15:11.32: Kirchliches
Wochenblatt tür die evangelischen Gemeinden Breslaus, Jg 1932, 554; M. Schian über
den Wahlausgang, 1n ; Unsere Kırche Evangelisches Gemeıindeblatt, Jg FE 1952 514;
ZUT ahl iın Breslau-St. Salvater vgl in den Akten des EOK, Generalıa Vol LLL
»Schon damals SC 1937 Nov. 13| enttielen VO 15 Gemeindeältesten NUur auf die
anderen Gruppen und 10 auf die eigene 11.e€ C-]Richtung, SOWI1eE VO  - 45 Gemeindever-
ordneten 1Ur 18 auf die und auf unNns; 1St Iso schon damals die Rıchtung der
Glaubensbewegung MIt 61 1ın der Salvatorgemeinde ührend 4US$S dem Wahl-
kampf hervorgegangen „<

125 KABSchl 19533 71—-81 die amtlichen Wahlvorschläge, 6/7/—71, 93—9/ die Wahler-
gebnisse.
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Das Ergebnıis die 62 VO  a 114 Mandaten, die Konfessionel-
len 13 (statt 20 Jahre die Posıtıve Unıon (statt 43) die
Volkskirchliche evangelısche Vereinigung 14 (statt 51) die Freıe Volkskir-
che 11 (statt 14) 126

Die gewählte Provinzialsynode 1ST N1E usammengetreten
Den msturz des Jahres 1933 beschreiben 1ST 1er nıcht mehr INC1IMN

Thema Dıe Kirchenwahlen, die Zanz Deutschland aufgrund der
Verfassung der Deutschen Evangelischen Kırche KT Julı 1933 statttin-
en,; kennen dıe kırchenpolıtischen Gruppen der alten orm nıcht mehr Es
entstehen, außerst kurzfristig und hne Chance, sıch wirklich Organıs1c-
Iecn un! profilieren, andere Gruppierungen die »Jungreformatorische
Bewegung« und »Evangelium un Kırche«, die besonderen PFOVIN-
z1ialkırchlichen Darstellung och bedürten.

ber den Auflösungsprozefß der bısherigen Gruppen fand iıch keine
Nachrichten. Der ı1iNNere Grund dafür freiliıch 1ST INEC11CS Erachtens ganz
offenkundıg ıhnen allen, VO rechts bıs lınks, SIN CS die Kırche,

den Glauben, die evangelisch christliche Gemeinde Dem wollten
S1IC dienen, be] allen Gegensätzen Grundlagen un: Einzelfragen Dıie
Deutschen Christen aber die sıch bezeichnenderweise anfangs »Evangeli-
sche Nationalsozialisten« nannten hatten mehr SCIN wollen un! SC1IMHN
ollen als Hilfstruppen des Natıionalsoz1ialiısmus, ZU Wohl der »Bewe-

SUuNnS«, ZU Wohl des »Führers« Zuerst arbeitend Und darum keine
kırchenpolitische ruppe mehr

In der Bewertung der »Bewegung« der nationalsozialistischen Revolu-
L10N aber 1n der durch die alten Gruppen 1ıtten hındurch anders als
1914 SIC »Burgfrieden« schlossen, anders als 1918 als S1C sıch

den Grundforderungen den Staat
7a IN scheint, da{ß der Rıls auch durch Herz un: (Gsemüt des Einzelnen

hindurchging Mır 1ST hiıerzu C1iMN Satz ZU »Schlüssel« geworden, den
Ulrich Bunzel SC1INECIN Jahresrückblick auf das Jahr 1933 nıedergeschrie-
ben hat »50 herrlich das Jahr 1933 für teures olk | war |; furchtbar
für SCLE IM Kırche Die staatlıche Umwälzung WAar N!  1, die Kırchen-
revolution nıcht 12/ ı <

Die Geschichte der kırchenpolitischen Gruppen 1ST 1933 nıcht abge-
chlossen, sondern abgebrochen worden C1M totalıtäres 5System hat für S1IC

keinen Platz

126 EKBSchl 1933 EDWahlanalyse VO  $ Ulrich Bunzel
K Orıgınal Privatbesitz, Abschrift Archıv der Gemeinschatt CVS Schlesier


